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lvas wird mit Ser Konferenz ?
Deutsche Bereitwilligkeitsantwort nach England

Ueber den Inhalt der deutschen Antwortnote an England wird
milgeteilt :

„Die Note ist nur kurz . Die Reichsregierung bringt darin ihre
Bereitwilligkeit zum Ausdruck, mit den von der englischen
Regierung eingeladenen Mächten in einen offenen Mei¬

nungsaustausch
über eine zweckmässige und billige Lösung der Abrüstungssrage
einzutreten , eine Haltung , wie sie ja schon aus dem früheren deut¬
schen Memorandum zu ersehen ist. Die Reichsregierung betrachtet
als Ausgangspunkt solcher Besprechungen die Schlußerklärung der
Lausanne ! Konferenz, in der gesagt wurde , daß außer den in Lau¬
sanne behandelten Problemen auch , andere Fragen geregelt werden
müßten , womit damals ausdrücklich die Abrüstungsfrage gemeint
war .

Die Reichsregierung hat auch bei ibren früheren Kundgebungen
niemals einen Zweifel darüber gelassen , daß Deutschland einen
erfolgreichen Ausgang der Abrüstungskonferenz erstrebt . Die Note
beruft . sich also aus den Dertrauenspakt und die Schlußerklärungr
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der Lausanne ! Konferenz."

Frankreich gegen eine Konferenz in London
WTB . Paris , 8 . Okt . An zuständiger französischer Stelle wird

erklärt , daß die heute in Paris verbreitete Nachricht , die fran¬
zösische Regierung habe der britischen Regierung geantwortet , daß
sie einer Beratung Uber die Gleichberechtigungsfrage günstig
gegenüberstebe, nicht den Tatsachen entspricht.

Der Temvs schreibt , die grundsätzlichen und tatsächlichen Beden¬
ken, die Macdonald veranlaßt hätten , spontan die geplante Kon¬
ferenz zu vertagen , bestünden in vollem Umfange noch fort . Denn
es sei Nar , daß man vernünftiger Weise nicht daran denken könne ,
der Abrüstungskonferenz dieses Problem weg 'zunebmen, um sein?"
Lösung allein den Hauptmächten unter Ausschluß aller übrigen
interessierten Staaten anzuvertrauen . Etwas anderes wäre es,
wenn gewisse Regierungen über die anzuwendende Prozedur in
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einen Meinungsaustausch eintreten würden .
Ministerpräsident Herriot hatte beute eine einstündige Unter¬

redung mit Henderson.

Siegreiche
belgische Gemeinbewahlen
Die Sozialdemokratie marschiert trotz alledem

Brüssel , 9. Okt . Zn ganz Belgien finden heute Ee-
meiudewahlcn statt . Zm Gegensatz zu den Wahlen für Kam¬
mer und Senat haben die Frauen vom 21 . Lebensjahre an
zu den Gemeindewahlen allgemeines Stimmrecht . Die Wah¬
len sind ruhig verlaufen .

Nach den bis 8 Uhr abends vorliegenden Ergebnissen hat
die Sozialistische Partei in etwa 20 Gemein »
den die absolute Mehrheit erreicht, wogegen sie nur
in einer Gemeinde ihre Mehrheit verloren hat . Die soziali¬
stische« Wahlerfolge find vor allem in landwirtschaftliche«
Gegenden und in Limburg zu verzeichnen . Die aus den gro¬
be« Städten vorliegenden Wahlergebnisie sind gleichfalls
für die Sozial ! ft en günstig . Die Kommuni st en
haben, abgesehen von Berviers , nirgends nennenswerten
Fortschritt erzielt .

WTB . Brüssel . 10. Okt . Bis zur Stunde . 23.3« Uhr.
liegen die Ergebnisse der Gemeindewahlen aus einem Drit¬
tel aller Gemeinden vor. Der Verlauf der belgischen Gemein¬
dewahlen ähnelt dem der französischen in fast allen Zügen.
Die Kommunisten und die flämischen Nationalisten , denen
man günstige Voraussagen gestellt hatte , sehen ihre Erwar¬
tungen nicht nur nicht erfüllt , sondern sie gingen zum Teil
nicht unerheblich zurück. Neben den Sozialisten konnten
die Liberalen verschiedentlich ihren Bestand wesent¬
lich verbessern . Eine einwandfreie Bewertung der
Wahlen wird erst nach Borliegen des volle » amtlichen Er -
»ebnisfes möglich sein . Ein Vergleich gegenüber den »letzten

Is Wahle« ist nur schwer möglich , da die Zusammensetzung der
lj Liste« wesentliche Veränderungen erfahren hat .

Oie Harzburger Front
Auf Lug und Trug aufgebaut . . .

Braunschweig, 9. Okt. Auf einer Kundgebung der NSDAP ,'
etzte Reichstagspräsident Eöring sich mit den Deutschnatio-

s ^alen auseinander . Die Deutschnationalen, so führte er aus ,leien manchmal mit der NSDAP , marschiert. Sie seien aber
Partei gesehen , immer ihre erbittertsten Gegner gewesen .

Heute sei der Jahrestag der Harzburger Front .
Die Harzburger Front habe zerbrechen müssen, weil sie

auf Lug und Trug aufgebaut gewesen sei.
>!»ndem man sage , die Nationalsozialisten hätten ihre Front
dach links verschoben , wolle man dem deutschen Bürger Angst
Zachen.

Und diese durch die Bank verlogene Gesellschaft , die . . .
varzburg sich zusammengefunden hat , um sich 'selbst und das
«"nze Volk zu belügen, steht sich nunmehr als betrogene Be-
^ er gegenüber»
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Zentrum für verlassungsrelorm
Festigung öes Föderalismus - Ein Oberbaus - Äenderung des Wahlrechts

Erliöhung des Wahlalters
Der Parteivorsitzende des Zentrums , Prälat Kaas , will in den

nächsten Tagen in einer Rede in Münster ein Reformprogramm
des Zentrums verkünden, das den Reichs- und Verfassungsreform -
plänen des Kabinetts Paven gegenübergestellt und für die Politik
der Partei im neuen Reichstag maßgebend sein soll. Eine Vorschau
auf dieses Programm gibt der Zentrumsabgeordnete Dr . Bell in
einem Artikel in der Kölnischen Volkszeitung , in dem er folgende
Richtlinien für einen staatsrechtlichen Umbau skizziert :

Was die Reichsrekorm anlange , so müsse der Föderativcharakter
des Reiches gefestigt und gestärkt werden, unbeschadet einer starken
Reichsgewalt . Gegenüber dem auf die Dauer untragbaren Dualis¬
mus zwischen Reich und Preußen müßten die Zuständigkeitsgrenzen
»wischen Reich und Ländern scharf abgesteckt werden. Die lebens¬
fähigen Länder , insbesondere Bayern . Württemberg . Baden und
Sachsen, seien als Länder alten Rechts in ibrem bisherigen Be¬
stand mit den geltenden Zuständigkeiten zu erhalten und durch be¬
sondere Berfassungsvorschristen zu schützen . Bei Neuregelung der
verfassungsrechtlichen Struktur Preußens seien die wirtschaftliche
und kulturelle Bedeutung der preußischen Provinzen , ihre ^histo-
rische Eigenart und ihre besonderen Interessensphären in verdien¬
tem Ausmaße zu berücksichtigen . Das gleiche gelte von der ver¬
fassungsrechtlichen Neuregelung des Verhältnisses der übrigen
norddeutschen und mitteldeutschen Länder zum Reich .

Bei der Pcrfasiungsreform werde der Schwerpunkt liegen in der

Neubildung einer mit dem Reichstag gleichberechtigten zweiten
Kammer , deren Zusammensetzung und Zuständigkeit mit besonderer
Sorgfalt zu regeln sei . Es komme hinzu die Notwendigkeit , ver¬
fassungsrechtliche und geschäftsordnungsmäßige Reformen einander
anzugleichen, zum Zwecke, die Parlamentskrise zu lösen , die demo¬
kratischen Grundgesetze durch Loslösung vom Formalismus zu ver- '
edeln, die Volksvertretungen arbeitsfähig und aktionsfäbig zu ge-
statten . Der Rechtssicherheit und Volksberuhigung werde ein die
Notstandsrechte des Reichspräsidenten aus Artikel 48 der Reichs¬
verfassung abgrenzendes Reichsgesetz dienen, ebenso eine Vorschrift,die durch bestimmte Voraussetzungen und Zeitbeschränkungen allzu
häufige Reichstagsauslösungen und die damit verbundenen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Schäden verhütet

Die Wahlrechtsreform werde in die richtigen Bahnen geleitet ,wenn sie sich an die von der letzten Reichsparteitagung des Zen¬
trums festgesetzten Richtlinien möglichst angliedere . Dann werde
die Frage des Wahlatters eine ebenso befriedigende Lösung finden
wie das Problem , die Mängel des geltenden Listenfystems und der
allzu ausgedehnten Wahlkreise zu beseitigen. Der Grundsatz bei
der Wahlrechtsreform bleibe , die räumliche Ausdehnung der Wahl¬
kreise so eng zu gestatten und das Wahlsystem so einzurichten, daßfür die Wahl des Abgeordneten seine Persönlichkeit und seine Ver -
trauenswürdigkeit , nicht aber die Zugehörigkeit zu einer bestimm¬ten Gruppe oder zu einem bestimmten Beruf den Ausschlag geben.

Me Lage in Bauern
Stellungnahme der vagerischen So-ialdemoNratte

Die Münchener Post berichtet über die Konferenz des erweiterten
Landesausschusses und der Landtagsfraktion der SPD . in Bayern ,
die am Donnerstag in München tagte , daß in umfassender Weife
alle politischen und wirtschaftlichen Fragen erörtert wurden , die
durch den neuen Kurs und die Maßnahmen der gegenwärtigen
Reichsregierung in den nächsten Wochen und Monaten für den
bayerischen Staat und seine Gemeinden von entscheidender Bedeu-
tung seien . In der Reichspolitik , so betont das Blatt , sei es für
die Sozialdemokratie nach wie vor oberste Pflicht , ihre ganze
Kraft einzusetzen für die Erhaltung der verfassungsmäßigen Volks¬
rechte durch Abwehr aller diktatorischen Willkür . Es wäre auch
ein Irrtum zu glauben , daß Bayern auf längere Zeit einer Sint¬
flut der Diktatur erfolgreich widerstehen könnte.

Im Landesausschuß wurden auch die aktuellen Probleme der
bayerischen Landespolitik behandelt , besonders die Frage der Bil¬
dung einer verfassungsmäßigen bayerischen Regierung . Die Slqial -
demokratie halte an ibrem Standpunkt unverändert fest , den sie in
ibrem Aufruf zur Landtagswahl in diesem Frühjahr und zuletzt in
ihrer Antwort an die Bayerische Volkspartei eingenommen habe.

Eine besondere eingehende Aussprache veranlaßte die kataftrovbaleLage einer groben Zahl bayerischer Gemeinden. Die Konferenznahm einstimmig eine Entschließung an . in der erklärt wird , daß
sich die Lage eines groben Teiles der bayerischen Gemeinden , beson¬ders industrieller Struktur , gefahrdrohend zur Finanzkatastrophe
zuspitze. Die Wirkung einer Zahlungseinstellung in einer größerenZahl von Fällen wäre für das Wohl und Wehe der Bevölkerung ,für das Gedeihen der Wirtschaft und den Bestand der Währung
verhängnisvoll . Landtag und Regierung dürften sich der Gefahr
nicht verschließen , sondern müßten Maßnahmen treffen , um den
Zerfall im letzten Augenblick aufzubatten . Dazu gehörten befon -
ders Rückführung der zu Unrecht entzogenen Einnahmen an die
Gemeinden, großzügige Ausgestaltung der Landeshilfe und ener¬
gische Vorstellungen bei der Reichsregierung , damit sie die längstfällige Umschuldung der Gemeinden durchführe. Das Eingreifender Staatsaufsichtsbehörden müsse auf die Fälle beschränkt bleiben ,in denen offenkundige Verletzung gesetzlicher Verpflichtungen durch
die Gemeindevertretung nachgewiesen sei.

«ns asm „Dritten Reich“
Oie „aufbauwilligen Kräfte" rebellieren

Im öerenkessel der Braunen Häuser gäbrt und brodelt es lustig
weiter . Die Kassenschränke der Schwerindustrie und der „Partei
der seinen Leute" sind einstweilen für Herrn Hitler wegen schlech¬ten Betragens verschlossen und deshalb ist Ebbe geworden bei den
Zahlmeistern der SA . Wo früher die Tausender und die Zebn-
tausende flössen , werden heute die Pfennige zusammengekratzt und
jetzt , wo in allen Löchern gesucht , Beträge und Rechnungen kon-
trolliert werden sollen , steigt der Stank der Korruption und der
Unterschlagungen auf. Einer beschuldigt den anderen des Betrugs
und des Diebstahls und das Ende ist stets : Prügelei und Hinaus -
wurf . Das sind die Szenen , die beute aus zahllosen Orten und
braunen Quartieren gemeldet werden.

Ein typisches Bild ergibt ein« Meldung aus Stettin . Dort haben
sich der Daugeschättsfübrer Rittmeister v . Eravenstein und der
Musikmeister Iülisch von der Standarte 21 kräftig das Fell ver¬
sohlt . Der Anlaß war . daß Iülisch für sich und seine 25 Mann
starke Kapelle den rückständigen Lohn von 1400 Mark gefordert
hat . mit dem Erfolg , daß Iülisch zuerst seine Senge von dem
Herrn Rittmeister bezog und darauf samt den 25 Musikern ohne
jeden Grund entlassen und auf die Straße gesetzt wurde.

Was aus den Arbeitern und erwerbslosen Proleten werden soll ,
kümmert die Osafs von der famosen . .Hitlerschen" Arbeiterpartei "
wenig . Die Hauptsache ist : Es ist Geld da für Autos und Hotels
der betreßten Oberbonzen.

In Obcrfchlesien gäbrt es besonders in der Nazipartei . Inner¬
halb der SA .- und SS -Derbänds verschärfen sich die Gegensätze

zusehends. Die Mannschaften wehren sich gegen die menschen¬
unwürdige Behandlung seitens ihrer Führer . Die „SA .-Offiziere"
versuchen sich mehr und mehr von den Parteifoldaten »u distan¬
zieren.

So lange letztere die Hoffnung hatten , daß auch ihnen einmal
eine Parteibuchbeamten -Pfründe wiikke. lieben sie sich von ihnen
gern alles gefallen . Seitdem aber der Nazikurs finkt, droht allge¬
meine Rebellion .

In den Auseinandersetzungen zwischen den Führern und den
Kommandierenden spielt die Magenfrage eine grobe Rolle . So
hört man immer wieder , daß beispielsweise die Gleiwitzer SA .»
Führer ein flottes Leben führen . Die Folge davon ist.

'daß die
Unzufriedenheit bei den SA .-Leuten gelegentlich zu schweren
Krachs führte , die nur durch die Androhung schärifter Maßnahmen
unterdrückt werden können. In der Gleiwitzer SA . bat auch der
offenkundige Mißbrauch , der mit den für die SA .-Küchen gesam¬
melten Lebensmitteln getrieben wird , stärkste Erregung hervorge¬
rufen . Die meistens erwerbslosen SA ., die von den Erträgnissen
der öffentlichen Sammlungen gespeist werden , glauben festgestellt
zu haben , daß die besseren Wurst- und Fleischwaren in den Privat -
wobnungen der Führer verschwinden, während sie selbst seit dem
politischen Niedergang der Partei mit schlechtem Essen abgefunden
werden. Die einzelnen Spender für die SA . haben bei Bekannt -
werden dieser Beschwerden ibre Lieferungen eingestellt. In ver¬
schiedenen oberschlesischen Formationen gebt das Wort um : „Gleicher
Lohn und gleiches Essen , wär die Legalität schon längst vergessen ?"
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Mörder siubenrauchs
„

Schule
“

Oie viekssche Ermordung Ser iy jühr . Emma Busse in Frankfurt durch kjitlerjünglinge
Die bestialische Bluttat Frankfurter Hitlerjünglinge

an einem jungen Mädchen ist in aller Mund . Zehn
Moitate lang hatte man angenommen» datz die im Dezember
1931 verschwundene 19jährige Hausange st eilte Emma
Busse Selbstmord begangen hat . Nun wird jetzt festgestellt ,
dah ein furchtbarer Mord vorliegt . Es sind jetzt, wie
schon mitgeteilt , der 23jährige kaufmännische Angestellte
Robert Stubenrauch , der das Mädchen geschwängert
hatte , und zwei jetzt 17 und 18 Jahre alte Bäckerlehrlinge als
die Mörder des Mädchens überführt und feftgenommen
worden. Ihre Geständnisse liegen bereits vor.

Während Stubenrauch die Mordtat auf der Mitte der
Brücke verüben wollte, hatten die Freunde die Aufgabe über¬
nommen, die Aufgänge rechts und links der Brücke zu
sichern und zu verhindern , dah Tatzeugen sich näherten .
Wie sich das eigentliche Verbrechen abspielte, ist in den bis¬
herigen Vernehmungen noch nicht einwandfrei geklärt. In
diesem wichtigen Punkte gehen die Aussagen der drei Ver¬
schworenen auseinander . Erft eine Konfrontation der Täter
wird völlige Klarheit bringen .

Stubenrauch behauptet , als er auf der Mitte der Brücke
mit seinem Mädchen gestanden habe, sei nach einigen Minu¬
ten die Busse über das Geländer geklettert. Sie habe sich noch
an ihm festgehalten, aber während dieser Zeit soll A. hinzu¬
gekommen sein , dem die Sache offenbar zu lange dauerte .
Er veranlahte den St . durch Gebärden , zur Tat zu schreiten .
Als das nichts half , rief er :

„Auf, herein mit ihr ! "

Als der Freund der Aufforderung auch jetzt noch nicht
schnell genug nachkam , soll A. dem Mädchen den Stoh
versetzt haben, der die Bedauernswerte aus dem Gleichgewicht
brachte und sie ins Wasser hinein stürzen lieh.

Nach vollbrachter Mordtat verliehen die Drei schnellstens
die Brücke. Es war ihnen gelungen , jeden Tatzeugen
fernzuhalten , so dah zunächst ein Freitod des Mädchens
als feststehend angenommen werden muhte. Nun endlich , nach
zehn Monaten , hat ein Zufall aus ihre Spur geführt und die
Täter der strafenden Gerechtigkeit ausgeliefert .

Alle drei Mordbuben sind Nazis und bringen eine
neue Antwort zum Thema : Hitlers rauhe Kämpfer im Pri¬
vatleben !

Weitere Einzelheiten zur Charakteristik der Mörder bringt die
Frankfurter Volksstimme durch folgende Darstellung :

..Auf die entsetzliche Mordtat , die am 7 . Dezember 1931 in
nächtlicher Stunde auf der Frankfurter Main - Neckar -Brücke an der
unglücklichen Emma Busse verübt wurde , fällt ein neues Licht .
Ein Schauer des Entsetzens überläuft jeden kalt, der davon ver¬
nahm . Aus Gründen der Sittlichkeit kann nicht mitgeteilt werden,
was der kaufmännische Angestellte Robert Stubenrauch mit dem
unglücklichen Mädchen trieb , kurz bevor er sein Opfer in den Wel¬
len des Mains verschwinden lieh.

Sinnengier und Mordabficht
beseelten diesen Burschen, als er das Mädchen, das seinen Liebes-
fchwüren Glauben geschenkt hatte , zum letzten Spaziergang ab-
bolte.

Nur eine völlig verkommene Bestie — nicht wert , den Namen
Mensch zu tragen — konnte in dieser abgrundtiefen Roheit und
Gemeinheit an einem unglücklichen Menschenkind handeln , das
ihm Vertrauen und Liebe entgegenbrachte und damit in ein ent¬
setzliches Schicksal taumelte . —

Man hat einen Augenblick den Atem angehalten und sich er¬
schüttert gefragt , was müssen das für Burschen sein , in welchem
Milieu sind sie so vertiert geworden, als man erfahren muhte ,
dah

16 - und 17jährige Jungens kaltblütig erklärten , man
müsse das durch den Leichtsinn ihres Kumpanen ge¬
schwängerte Mädchen erschiehen oder besser noch mit
Steinen beschwert ins Wasser werfen , damit ihr ge¬
schändeter Leichnam nicht wieder an die Oberfläche
komme, nur damit ihr Kumpan sich von seinen Alimen¬

tationsverpflichtungen befreien könne ?
Wo konnte diese Geringschätzung des Menschenlebens in die See¬
len der jungen Menschen gepflanzt werden , in welchem Verbrecher¬
niveau konnten sie sich die eiserne Stirn aneignen , die dazu ge¬
bärt, zehn Monate solche schwere Eewisienslast zu tragen , ohne sich
mit einem Wort zu verraten ? Sie lasen in den Zeitungen , dah
man nach der vermihten Emma Busse suchte ; sie erfuhren , dah man
sechs Monate später die Leiche ihres Opfers fand und dieses als
Selbstmörderin bestattete und verrieten sich mit keiner Gefühls¬
regung !

Ja , Stubenrauch war sogar so abgebrüht ,
zur Vorbereitung eines neuen erotischen Abenteuers sich

schäkernd an die Schwester der Busse heranzumachen»
trotzdem ihm — schon der Aehnlichkeit der Schwester wegen — das
Bild der Ermordeten auf der Seele brennen muhte ! — Wo lernt
man so intensiv Menschenleben mißachten? Wo trainiert man
solche Bestialität?

Schnell löst sich dieses Rätlrl der Verkommenheit ! Robert Stu¬
benrauch gehörte zu jenen

„Kameraden "
, zu denen sich Adolf Hitler „ in unbegrenzter

Treue verbunden " fühlt
und deren Freiheit ihm eine Frage der Ehre seiner Partei ist,
auch wenn sie viehischer Mordtat schuldig gefunden und zum Tode
verurteilt wurden !

Er war SA .-Mann und gehörte zur Besatzung der
SA .-Kaserne in der Kiesstrahe . Seine jugendlichen
Ratgeber und Mordhelfer . die Bäckerlehrlinge E. und
A. waren Mitglieder der Hitlerjugend . Eine Zeitlang

war Stubenrauch Scharführer der Frankfurter SA .
Als „rauher Kämpfer " hat sich dieser Bursche wohlvorbereitet aus
„die Nacht der langen Messer "

. Wo die Schlägcrkolonnen des
Braunen Hauses in Aktion traten , fehlte Stubenrauch anscheinend
nie . Bestimmt wissen wir, dah er an jenem feigen

Ueberfall in der Kuhwaldstedlung beteiligt
war . bei dem unser Genosse und Reichsbannermitglied Braun so
schwer verletzt wurde, dah er heute noch unter den Folgen leidet .

Er selbst rühmte sich dieser seiner Aktivität und erklärte später , dah
eigentlich die damaligen Mihhandlungen dem Sohn des Genosien
Braun »ugedacht gewesen waren .

Im Naziotenlager wird man diese Tatsachen zu bestreiten ver¬
suchen. Man wird allenfalls zugeben, dah dieser „deutsche Edel¬
mensch" nur kurze Zeit das „braune Ehrenkleid" der Sitlerbewe -
gung getragen habe, aber dann ausgeschlossen wurde . Man wird
von ihm abrücken , ihn abschütteln ! Aber

erst am Freitag voriger Woche , also an dem Tage , als be¬
reits die Anzeige gegen ihn erstattet war , wurde Stuben¬
ranch angeblich wegen einer „Streiterei " au » der national -

fozialistikchen Sektion Bockenheim ausgefchlosien .
Kein vernünftiger Mensch kann an die Zufälligkeit dieses Aus¬

schusses an diesem Tage glauben . Vielmehr taucht die Frage auf .
wer die nationalsozialistische Parteileitung so prompt bedient hat ,
dah sie schnell ihre Verbindung zu einem Mann lösen konnte, auf
dem schwere Blutschuld lastet . Denn dieser Imformator dürfte
auch über die Mordaffäre selbst gut unterrichtet gewesen sein .

"

Oeulschnalionales Wasslmanöver
Der wilrttembergische Finanzminister legt sein Landtags¬

mandat nieder
Finanzminister Dr . Deblinger hat sein Mandat als deutsch¬

nationaler Abgeordneter des Württembergischen Landtags
niedergelegt . In einem Schreiben an den Landtagspräsidenten
weist Dr . Deblinger darauf bin , dah die Finanzlage des Reiches
sich in den letzten Jahren immer mehr verschlechtert habe und
wegen Ausbleibens von Reichsbilfe die Rechnung des württem¬
bergischen Staatshaushaltes immer gröhere Schwierigkeiten berei-
tete . Ms verantwortlicher geschäftsführender Leiter der württem¬
bergischen Finanzpolitik habe er di« Belange des Staates , des
ganzen Volkes und der Gesamtheit der Steuerzahler zu vertreten .
Bei Erfüllung dieser Pflicht könnten sich für ihn Verwicklungen
ergeben, so dah er sich veranlaßt lebe , sich von den parlamentarischen
Bindungen freizumachen.

Mit dieser Mandatsniederlegung werden die Deutschnatio¬
nalen im Wahlkampfe hausieren gehen, um den Wählern
vorzutäuschen, dah sie allein eine angeblich überparteiische
Staatsführung wollen . In Wahrheit gibt es kaum einen
zweiten gleich egoistischen Jnteressentenhaufen als wie die
Deutschnationalen.

Schwerer politischer Zusammenstoß
Bad Reuenahr . 9. Ott . In der Rächt zum Sonntag kam

es im benachbarten Lobrsdorf zu einer schweren Schlägerei zwischen
Anhängern der NSDAP , und Bewohnern des Ortes , in deren Ver¬
lauf ein junger LOjiihriger Mann aus Lobrsdorf getötet , ein ande¬
rer schwer und zwei weiter « leicht verletzt wurden . Bei den Ver¬
letzten handelt es sich ebenfalls um Einwohner des Orte » .

Zentrumspolitik
Auf dem Wege zur Verständigung mit Papen

CNB . Stuttgart , 10 . Ott . In der Sitzung des Landesausschusses
der württembergischen Zentrumspartei , die gestern hier stattfand ,
bejahte sich Staatspräsident Dr . Bolz mit der politischen Gegen¬
wartslage . Er führte dabei u . a . aus : Die Zentrumsvartei ist nach
ihrem Charakter und ihrer Zusammensetzung verpflichtet , verant¬
wortlich zu arbeiten , ob sie innerhalb oder auherhalb der Regie¬
rung ist. Wenn wir gezwungen waren , mit den Sozialdemokraten
zu gehen, weil uns die politische Lage keinen anderen Weg mehr
lieh , so muh man auch Verständnis dafür haben , dah wir auf
Grund der politischen Lage im Interesse des Volkes auch mit den

Nationalsozialisten verhandeln , trotz aller Gegensätze , die uns von
ihnen trennen . Auf längere Zeit ist es ohne innervolitifche Er¬
schütterungen nicht möglich , gegen ein Parlament und gegen die
Parteien zu regieren . Was wir brauchen, ist ein Palament und
sind Parteien , die sich sagen : Wir sind zwar da ; wir gewähren
einer Regierung aber eine gewisie Freiheit . Wir anerkennen , dah
man rasch handeln und auch über gewisse Parteiwünsche zur Ta¬
gesordnung übergehen muh. In der Frage der Versasiungsreform
brauchen wir keine grundsätzlichen Gegner der Regierung zu sein .
Das Problem Reich und Preuhen muh einmal gelöst werden. Bei
allem aber ist unbedingte Voraussetzung, dah die Verfassungs-
reform auf normalem Wege erfolgt , und dah man keine Wege
geht , die mit der Verfassung in' Widerspruch stehen .

Freiwilliger kl< beilsdienst
Wieder 200 088 Teilnehmer

Halle O. S ., 9 . Oft . Reichsarbeitsminister Schäffer besichtigte am
Samstag in Begleitung des Reichskommissars für den freiwilligen
Arbeitsdienst , Präsidenten Svruv , die sozialen Einrichtungen und
die Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes bei Halle . Prä¬
sident Syrup machte Ausführungen über den Stand des freiwilligen
Arbeitsdienstes , seine Kosten und Probleme . Der Gedanke des frei¬
willigen Arbeitsdienstes , erklärte er u . a .. bat sich durchgesetzt .
Vor einem Jahre waren es 300 Arbeitswillige in Deutschland, im
Juli ds. Js . 40 000 und heute ist die Zahl 200 000 überschritten.
Dies dürfte die Iabresdurchschnittszabl für den freiwilligen Ar¬
beitsdienst bleiben . Die Beschäftigung bedeutet einen Aufwand von
120 Millionen aus Reichsmitteln . Damit ist aber der freiwillige
Arbeitsdienst nur zu drei Fünftel finanziert . Die zwei Fünftel
Restkosten von 80 Millionen sind von den Trägern der Arbeiten
aufzubringen . Ein Arbeitsdienstwilliger kostet also im Jahre rund
1000 RM . Ein Jahrgang Jugendlicher im Alter von 18 bis 25 Jah¬
ren umfaht nach Abzug von 5 bis 10 Proz . Untauglicher etwa
500 000 Mann ;̂ feine Beschäftigung im freiwilligen Arbeitsdienst
würde einen jährlichen Aufwand von 500 Millionen bedeuten .

vom politischen Spießbürgertum
Nachdem die Bemühungen , die bürgerlichen Mittelparteie » für

den kommenden Reichstagswablkampf auf einer gemeinsamen Liste
zu vereinigen , schon vor längerer Zeit gescheitert sind , da die
Deutsche Volksvartei ihr Wahlbündnis mit den Deutschnationalen
erneuert und der Christlichsoziale Volksdienst erklärt hat . dah er
auch diesmal selbständig und ohne jede Bindung vorgeben will ,
können jetzt , wie VDZ . hört , auch die Versuche , die restlichen Mit¬
telparteien auf eine gemeinsame Grundlage zu bringen , als ge¬
scheitert angesehen werden .

Wie es bei den Nazis ausstesst
Die Redaktion unseres Reutlinger Parteiorgans gibt

im Facsimile ein Schreiben wieder, das ihr von dem lang¬
jährigen Mitglied der Nazipartei Eotthilf Eisenhardt in
Pfullingen bei Reutlingen , zugegangen ist . Es hat folgenden
Wortlaut :

„Wie ich gehört habe, suchen Sie Material für den Wahlkampf
gegen die Nationalsozialisten , gegen Bezahlung .

Meine Person dürfte Ihnen ja bekannt sein , und könnte ich
Ihnen genügendes Beweismaterial jetzt nach meinem Austritt aus
der NSDAP . liefern .

Sollten Sie Interesse daran haben , stehe ich Ihnen hier in mei¬
ner Wohnung oder sonst irgendwo gerne zur Verfügung .

"

Selbstverständlich hat die Freie Presie ein Eingehen auf
dieses Angebot abgelehnt . Aber dieses Angebot kenn¬
zeichnet die Lage, wenn man es im Zusammenhang mit der
Tatsache bringt , datz in der letzten Zeit in Reutlingen wie in
Tübingen zahlreiche SA .- und SS .-Leute aus der Nazipartei
ausgetreten sind .

Bemerkenswert ist der Inhalt eines von dem Reutlinger
Organisationsleiter S p o n e r am 22 . September versandten
Rundschreibens , aus dem hervorgeht , datz die Orts¬
gruppen raschestens in neue Blocks mit Zellen gegliedert wer¬
den sollen . Wahrscheinlich , weil die bisherigen Sektionsleiter
nicht mehr richtig funktionieren , sind eine Anzahl neuer Amts¬
walter bestimmt worden . Bei der Neuwahl dieser Amts¬
leiter haben die Nazis in Reutlingen hauptsächlich ehemalige
Schutzpolizisten und Reichswehrsoldaten bevorzugt. Das lägt
darauf schlietzen, dah sich die Nazis mehr als bisher auf ein«
militärisch illegale Tätigkeit umstellen wollen.

Von Hermann mouerzu Adolf Hitler ?
Unter keinen Umständen , ihr Arbeiter und Angestellten ! Betrachtet genau das hier folgende Schaubild und ihr
gewahrt , was ihr inzwischen alle am eigenen Leibe erfahren habt :

Je mehr Nazis in den Reichstag einzogen , um so schlechter wurde es !
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*fceidtaat tfladen
Huft|cbung badtfcftcr Linanzämler

D3 . Karl »r»he, 8. Okt . Von der Pressestelle beim Staats -
Ministerium wird mitgeteilt : Auf die von der badischen Re¬
gierung telegraphisch , schriftlich und mündlich erhobene Vor¬
stellung beim Reichsfinanzminister gegen die beabsichtigte Aus¬
hebung von FrnEzä intern in Baden , worüber bereits am
20. September in einer Pressenotiz berichtet wurde , hat der
Aeichsfinanzminister nunmehr unterm 6. Oktober mitgeteilt ,
daß er die allgemeine Frage der Zusammenlegunq von Fi¬
nanzämtern in Baden und dir Vorschläge im einzelne » noch¬
mal» eingehend prüfe '» werde . Eine anderweitig verbreitete
dteldung entspricht nicht den Tatsachen .

Schwerhörige lustiz

I Stätten fortschrittlicher Kunst mit ihrem schädlichen Einfluß zu
überziehen. Da sind es heute die Jugendlichen , die vielleicht noch
stärker als die Erwachsenen die Wirtschaftsnot empfinden , daß sie
sich für die freie , fortschrittliche Kultur einsetzen .

In einem weiteren Dortrag sprach der Jugendleiter des Volks-
bübnenverbandes Dr . Bruno Löweuberg über den Sviel -
vlan des modernen Theaters . Auch hier war eine recht lebhaft «
Anteilnahme der Teilnehmer zu erkenne» , die zeigte, daß sich die
Jugend auch ernsthaft mit den Problemen des Svielvlans beschäf¬
tigt . Diele Beispiele aus dem klassischen Repertoire und dem Zeit -
tbeater wurden von dem Leiter trefflich erklärt , so daß jeder Teil¬
nehmer auch viel positives mit nach Haufe nechmen konnte.

Eine Ueberralchung für viele Kursteilnehmer war der Licht -
bildervortrag des Schauspielers Kühne vom Badischen

Landestbeater über den modernen Theaterbetrieb . Hier sprach ein
Schauspieler von seinem Wirkungsfeld . Eindrucksvoll schilderte der
Redner den Weg eines Manuskripts bis zur fertigen Ausführung .
Vielen wurde dabei klar, wieviel Liebe und Sorgfalt manchesmal
verwendet wird , bis ein solches Werk endlich über die Bühne seht .

Der letzte Tag des Kurses war den modernen Mitteln der Volks¬
bildung , Radio . Film und Schallplatte , gewidmet.
Auch hier waren es wieder di« praktischen Beispiele , die den Kurs¬
teilnehmern das Verständnis für diese neuen Volksbildungsmittel
bringen sollten. Erwartet auch die Bewegung , die hinter der Volks¬
bühne steht , andere Resultate dieser neuen Hilfsmittel , fo verkennt
fie keineswegs die ungeheure Macht die dereinst aus diesen Mit¬
teln zu holen sein wird .

Nochmals gab der Geschäftsführer Krämer einen Ueberblick über
die drei Tage , in denen gemeinschaftlich eine ganze Menge erar¬
beitet wurde , und bat alle Teilnehmer , im Sinne des Kurses auf¬
klärend zu wirken . Erst durch die Mitarbeit eines jeden ein¬
zelnen wird das große Ziel der Volksbühne erreicht werden können.

Die Kunst dem Volke ! —tb .

Kembs-Sanal-Einwethung
Elßafi-ReSen Herriols und Ledruns

„Der Justiz geht es . wie dem November -System"

Man schreibt uns :
*Jm Hinblick auf die neuerlichen Angriffe der Nationalsozialisten

regen die Justiz muß nachträglich aus einen Ausspruch des badi¬
schen Landtagsabg . Wagner erinnert werden, der in einer natio -
»als« ialistischen Versammlung in der Karlsruher Festballe am
Donnerstag , den l . September 1932 erfolgte . Wagner stellte das

' i,iekannte Urteil von Beutben gegen fünf Nationalsozialisten Ge -
»chtsurteilen gegenüber , welche gegen Marxisten geführt worden
iien . Dann sagte er :

„Wir Nationalsozialisten stellen fest, daß diese Jnsti , kor -
r » v t ist bi» in» Mar ! und daß sie ebenso beseitigt werde»
muß. wie da» November-Snstem ."

Ob sich „diese Justiz " es gefallen läßt , daß sie in öffentlicher
• Versammlung als korrupt kingestellt wird ? Bis jetzt haben wir

nicht gehört , daß irgendwie Anklage gegen Wagner erhoben worden
ist . Zur Zeit ist der Badische Landtag nicht versammelt . Die Im¬
munität Wagners gilt also nur im gewissen Rahmen . Wagner fügte
ia auch seinem Vorwurf gegen die Justiz noch hinzu , „es solle ja
niemand glauben , daß die Abrechnung barmherziger ausfalle , wenn
sich nicht die Empörung über das Urteil von Beutben in einer ge-
kechten Entrüstung Luft mache .

" Wiederum also eine Drohung ,
welche den SA . - und SS . ?Leuten das Recht »ufvricht, ihrer Entrü -
stung über das Beuthener Urteil in jeder Form Ausdruck zu ver-
!eihen .

In der oben angezogenen Karlsruher Festhalleversammlung lei¬
stete sich Wagner noch sehr scharfe Angriffe auf den Reichsprästden-
sin . Er sagte u . a . :

„Seit 13 Jahren steht hier eine Bewegung , die für da» Wohl
des deutschen Volke » kämpit ; dort ein kaiserlicher General¬
feldmarschall. der den Weltkrieg verloren bat . Herr v. Hin-
deuburg , wir haben den Glauben an Sie längst verloren . Wir
sehen in Ihnen den Mann , der sich 1932 nicht von seinen alten
Wählern , sondern von seinen früheren Feinden wählen ließ.
Wir Nationalsozialisten würden es begrüßen , wenn Sie rasch
abtreten würden ."

Großer Beifall folgte dieser Attacke auf den Reichspräsidenten.
Dann verlieh Herr Wagner dem Adolf Hitler noch die Gott -
Ähnlichkeit . Er sagte :

„Alle Macht dem Führer Adolf Hitler , der von einem
Höheren ansersehen ist . Nur er kann das deutsche Volk
au » seinem Elend heraustühren ."

WTB . Pari » . 9. Okt . Ministerpräsident S e r r i o t , der den
Präsidenten der Republik zu den Einweihungsfeierlichkeiten des
Kembs - Kanals nach Kembs begleitete , hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine Rede , in der er einleitend auf die Bedeutung dieses
Kanals für das Wirtschaftsleben des Elsaß hinwies . Bon der
Behauptung ausgehend , daß das Elsaß ein vollkommen fran¬
zösisches Land wäre , sei es auch nur durch die AnbLivglich -
keit an die Freiheit , die man sogar bis zum Mittelalter au dem
Verhalten der Einwohner von Colmar Nachweisen könnte, fvbr
Herriot dann fort , das Elsaß würde wohl in der gegenwärtigen
Krise ebenso wie die gesamte französische Nation seinen Leiden« -
anteil zu tragen haben , aber es wisse, daß Frankreich nichts ver-
nachläsiigen werde, was zur Verteidigung des Elsaß und »ur Stär¬
kung seines Wohlstandes beitragen könne . Wenn die Gesetze in den
drei elsaß- lothringischen Departements besondere Rechte schüfen,
so seien sie auch in den Punkten anzuwenden , die sich auf patrio¬
tische Pflichten beziehen. Die französischen Ostprovinzen seien im
Laufe der Geschichte von Frankreich niemals als unterschiedlich
von den anderen Provinzen angesehen worden . Niemals seien fie
mit dem übrigen Vaterland durch ein bundesstaatliches Band ver-
Kunden gewesen . Das beiße, daß sie französisch seien und es bleiben
würden . Die Regierung werde niemals dulden , daß der Einheit
und U»teilbarkeit der Republik in Frankreich auch nur im gering¬
sten Abbruch getan werde.

Frankreich, als dessen edelstes Glied dos Elaß angesehen werden
könne , wolle nichts anderes , als mit seinen Nachbarn wie mit
allen Völkern überhaupt in Frieden leben. Frankreich stelle
einen konstruktiven Plan zur Organisierung des Friedens und zur
allmählichen Abrüstung fertig , der dem Büro der Abrüstungs¬
konferenz unterbreitet werde, sobald die notwendigen Gutachten
eingegangen seien und die Regierung darüber beraten haben

werde . Wenn man überall auf einen gleich guten Willen stieße ,
würde ein Wort wie dieses einen bedeutsamen Beitrag »ur An¬
näherung der Völker in den Arbeiten des Friedens darstellen.

Der Präsident der Republik Lebrun hielt gleichfall»
eine Ansprache, in der er erklärte , der Rhein bilde für Ostfrank¬
reich . Westdeutschland und die Schweiz ein machtvolles Instrument
der Entwicklung und des Fortschritts . Zum Schluß erhob der Präsident
der Republik sein Glas auf ein Elsaß , dessen doppelte Aufgabe sei.
an der Schwelle des Vaterlandes Wache zu halten und an den
Ufern des Rheins einen Brennpunkt französischer Zivilisation zu
bilden .

Die weitere Reise führte den Präsidenten und Herriot nach
Mülhausen , wo ein Empfang im Rathause stattfand . Herriot
betonte in einer Ansprache Frankreichs Willen , für den Frieden zu
arbeiten . Als Beweis für die Förderung der Beziehungen unter
den Völkern müsie auch der beute vormittag eingeweibte Kanal
von Kembs gelten . Ein solches an der Grenze errichtetes Werk
rtzüsse aller Welt den Friedenswillen Frankreichs vor Augen füb-
r,m . Wenn Frankreich nicht den Wunsch hätte , daß dieser Friede
be .ygestellt würde , würde es dann so viel Geld kür Arbeiten an
der Grenze ausgeben,?

D»r Präsident der Republik . Lebrun , ergriff dann dos Wort
und betonte , die französische Regierung zeige in Wort und Tat .
daß sie gewillt sei, durch internationale Zusammenarbeit ver¬
trauensvolle Beziehungen wieder berzustellen. die wesentlich für
das Wüsderaufleben ' der Geschäftstätigkeit und die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit seien.

Lebrun begab sich, von den Ministern begleitet , von Mülbausen
nach dem Hartmannsweilerkovf . wo eine Gedächtnisfeier
veranstaltet ' wurde .

«x>
Aebnliche Glorifizierungen des Braunschweiger Regierungsrats

Änd schon des öfteren von Nationalsozialsten vorgenommen worden.
Diese Leute haben kein Empfinden dafür , wie unsäglich l ä ch e r -
ljch " e sich mit solchen Phrasen bei nüchtern denkenden Menschen
»rachen . Die Zeit wird sicher kommen , in welcher diese Gottähnlich¬
keil Hitlers einer ganz anderen Auffasiung weicht .

Kurz vor der Auflösung des Reichstages sprach der national -
lozialistische Landtagsabg . Köhler in einer Versammlung in
Heidelberg und erging sich in ähnlien Lobsprüchen auf Adolf Hitler
Und sein Programm . Köhler meinte :

„Führer der deutschen Nation ist Adolf Hitler . Di« national -
sozialiftische Partei habe stets gegen den Parlamentarismu »
und für die Diktatur gekämpft; aber nicht für die Diktatur de»
Reichskanzlers o. Papen , sondern für die Diktatur von
Adolf Hitler ."

Man muß sich dieses Bekenntnis zur Diktatur im gegenwärtigen
Wahlkampf gut merken, denn zur Zeit sind die Nazis stark ver-
mssungsfreundlich geworden und sie wollen es nicht wahr haben ,
°aß sie in früheren Wochen und Monaten stets von der Diktatur

s
« itiers bzw . der nationalsozialistischen Partei gesprochen haben.

i ' äulfurpolitifdic Arbeit
Jugendkurs der Volksbühne

Auch die Volksbühne bat erkannt , wie notwendig es ist . Sch
lAngsarbeit zu leisten. Seit Jahren betrachtet sie es als ihre ers
I xilicht , die Jugend mit dem Tbeater zu verbinden , ihr d
I ?unst näher zu bringen und Liebe und Verständnis dafür zu w«
M Das scheint gerade im Augenblick schwer , wo die Pessimist'
e»merzu vom „Tod des Theaters " reden und nicht genug Redet
Mon machen können. Die Praxis dieser Arbeit beweibt , daß d
fugend auch beute für diese Fragen zugänglich ist und daß i
»eben der Militär - , sportplatz- und zigarettenbildbegeisterten I
Md , namentlich in der arbeitenden Jugend weite Kreise gik
Men größter Wunsch es ist , mit der Kunst in engeren Kontakt i'»Minen . Und gerade dabei macht sich die Wirtschaftskrise surchtbl
»?ltend . Jahrelange Arbeitslosigkeit der Jugend erzeugt nicht ni

>n Gleichgültigkeit geistigen Dingen gegenüber, sondern bat au
außerordentlich ungünstlge wirtschaftliche Verhältnisse zur Folge.
. Au » dieser Erkenntnis und der Tatsache, daß für die Wiede
Mebung des Tbeatergedankens in der Jugen dringend notwendi ,
?chulungsarb« it geleistet werden muß, veranstaltete der Volk -

ubnenoerband für Baden in den letzten Tagen zwei I :
Mdkurse . Für Mittelbaden bat man Moosbronn a
Tagungsort gewählt , die unterbadischen Gruvven trafen sich i
leckargemünder Nalursreundehaus .
p n ben jeweils dreitägigen Kursen wurden eine Menge Frag ,

I,
'^ rochen , die insbesondere die Jugend interessieren. Das grüngende Referat hielt der Geschäftsführer Krämer vom Lande

sMk>and der über die Wirtichaftsnot der Jugen
VJDamit griff er ein Thema braus , an dem alle Teilnehm

Kurses lebhaften Anteil nahmen . Konnte doch die ijibergro !
>i,> » ^ aus eigener Erfahrung über die Umwandlung der hei
di, " ? .

" ??? *> berichten. Die wirtschaftliche Entwurzelung brach
«in

"vlitnche Radikalisierung und gesellschaftliche Verwahrlos, »
ieirS . 0,r,°Bei„ c iJ es ber heutigen Jugend , die beute zum groß,
»iÄ kulturellen Fragen fremd gegenüber steht . Schuld daran träi°uem b

.,e Meinung unserer Zeit , daß Kunst und Kultur ei
,em.e ®eit süßere Ursache ist die wirtschaftlich

bi* r
d>„e

,I f>e ' i weiter Kreise des Volkes. Immer schon wuri
,

' gesellschaftliche Stellung dazu benutzt , das Volk von den G ü
" Kultur „fernzubalten . Erst durch die Volksbühne,

^
« esung wurde es möglich, daß die Massen mit den Kunststätt -sters

<£n Berührung kamen , in denen sich dem einfachePerspektiven für den Alltag öffneten Diele wertvor
feton*^ ruilflvietnes Daseins soll ihm heute wieder streitimacht werden . Reaktionäre Kräfte bemühen sich allerorts , di
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Au* solle* tytelt
Tödliche Abstürze im Wilden Kaiser

WTB . Kufstein , g. Okt. Im Wilden Kaiser stürzten heute
zwei Touristen tödlich ab. Der 22 Jahre alte Student der Technik
Karl Mordan als Salzburg und der 32 Jahre alte Lehrer Lud¬
wig Hall aus Offenburg in Baden unternahmen am Vor¬
mittag eine Besteigung der Fleischbank-Ostwand. Kur , nach dem
Einstieg in die Wand geriet der an zweiter Stelle gehend« Hall ins
Rutschen und rih dabei keinen Bordermann am Seil mit . Beide
stürzten etwa 60 Meter tief ab und waren sofort tot . Ihre Leichen
wurden von einer Expedition der alpinen Rettungsstelle nach
Kufstein gebracht.

Aufhebung einer Falschmünzerwerkstätte in Stuttgart
Stuttgart . 9. Okt. Der Polizei ist es gelungen, in einem Hausein der Olgastraße eine Falschmünzerwerkstätte auszuheben und

mehrere Personen fcstzunebmen . Die Falschmünzer befaßten sich
mit der Herstellung von Fünsmarkstücken . Handwerkszeug und
Falschgeld wurden beschlagnahmt.

Zusammenstoß im Aermelkanal
London, 9. Okt . Der Dampfer „Afric Star "

, der nach
Buenos Aires unterwegs war . ist auf der Höbe von Dungeneß in
der Nacht zum Sonntag mit dem norwegischen Motorschiff , ,C h a-
r e n t e" zusammcngestoßen und dem Vernehmen nach schwer be¬
schädigt worden. Er nahm die drei Passagiere und 18 Mann der
Besatzung der . .Charente " an Bord und fuhr unter Notsignalen
nach Dover weiter .

Das Motorschiff „ C h a r e n t e"
. das von einem Schleppdamp¬

fer ins Schlepptau genommen worden war . ist um 5 Ilbr früh un¬
gefähr sieben Seemeilen nordöstlich von Dungeneß gesunken .
Der Schlepper kehrte nach Dover zurück, wo -er die Mannschaft der
„Charente " ausschisste , die er von dem Dampfer „Asric Star "
übernommen batte .

Do X in Frankfurt a . M .
Frankfurt a. M ., 9. Okt . Das Flugschiff Do I traf am Sams¬

tag um 16 .30 Uhr über Frankfurt ein und zog eine große Schleife
über der Stadt . Es ging dann aus ' den Main nieder . Voraussicht¬
lich wird es sechs Tage zur Besichtigung hier bleiben.

Reiche Erzlager auf der Halbinsel Labrador entdeckt
WTB . St . Johns lNeufundland ) , g. Okt . Der amerikanische

Fliegerbauptmenn Bondurant entdeckte im Innern der Halbinsel
Labrador außerordentlich reiche Lager an Erzen wie Kupfer ..Eisen, Blei und an Edelmetallen wie Silber usw . Er bat nun m ' .tder Regierung einen Vertrag abgeschlossen, der ihm das ausschließ¬
liche Recht verleiht , in einer genau begrenzten Zone Schürfungen
vorzunehmen.

Landwirt erschießt Amtsgerichtsrat
WTB . Lübeck . 8. Okt . Der 71iährige Landwirt Wölke

aus Treppendorf bei Bübben erschoß heute vormittag den A m t s -
gerichtsrat Tilk in dessen Amtszimmer . Wölke hatte mit dem
Erschossenen wegen Rückgängigmachung der Zwangsversteigerung
seiner Wirtschaft, die im Januar erfolgen sollte, verhandelt . Im
Laufe dieser Verhandlungen zog er einen Revolver und schoß dem
Amtsgerichtsrat eine Kugel in den Kopf, die diesen Whwl tötete .Der Täter floh, konnte aber in einem Lokal bald gefaßt werden.Er gehört der KPD . an und war längere Zeit in einer Anstalt
zur Untersuchung seines Geisteszustandes interniert . •

„Elektrokönig " verhaftet ?
In Barrie ( Kanada ) wurde der amerikanische „Elektrokönig"

Martin In füll . Direktor des größten amerikanischen Elektro-
konzerns. von Beamten der Cbicagoer Kriminalpolizei verhaftet .
Jnsull soll an dem finanziellen Zusammenbruch des von ihm und
seinem Bruder Samuel geleiteten Konzerns im kriminellen Sinne
mitschuldig sein . Martin Jnsull und seinem Europa geflüch¬
teten Brudsr Samuel , der Präsident der Gesellschaft war . werden
ähnliche „Geschäfte " und Betrügereien , wie sie sich Jvar Kreuger
zuschulden kommen lieb, zur Last gelegt. /

WTB . Torento , 9. Okt . Martin Jnsull ist gegen eine Kaution
von 50 600 Dollar wieder in Freiheit gesetzt « orden.

Paul Cohen - Porthetm/f
In Paris verstarb 52 Jahre alt der bekaiMe Maler und Schrift¬

steller Paul Coben-Portbeim , ein stets stm europäische Politik
und Gesinnung bemühter Künstler . jl

\ Fahrpreisermäßigung m Holland
Die Personentarife der niederländifühen Eisenbahnen werden

voraussichtlich im kommenden Jahr u ^ , etwa 20 Prozent herab¬
gesetzt werden. Auch die Abonnenten zstarife sollen eine entspre¬
chende Ermäßigung erfahren . J

Ein Lufttrübw .igsfinder
Der Leipziger Professor Karolchs teilt - auf der Tagung der

Deutschen Geophysikalischen Gesell > ha-ft interesiante Einzelheiten
über eine neue Erfindung mit . , Es handelt sich um ein speziell
für die Sicherheit des Flugverkel/rs sehr wichtiges Gerät , das der
genauen Registrierung von LuMrübungen , Nebel usw . dient .

Ein Plagirrt des Lebens
Eine Amerikanerin , Frau .Minerva Brown , bat die Para »

mount -Filmgesellschaft als Hs.rstellerin des Films „Amerikanische
Tragödie " um 160 000 Dollar .

'
Schadenersatz verklagt . Die - Klägerin

behauptet , daß der nach dem/ gleichnamigen Roman Theodor Drei¬
sers bergeftellte Film die genaue Darstellung des vor 20 Jahren
zur Verhandlung gekommenen Mordfalls Gilette feil. Cbester
Gilette . ein wohlhabender .? junger Mann , hatte sich wegen Ermor¬
dung seiner Geliebten E/. ace Brown zu verantworten . Die Klä¬
gerin ist die Mutter des ' seinerzeit ums Leben gekommenen jungen
Mädchens . Die Klägerin, ' behauptet , daß die Propaganda des Films
das Publikum genau 1/krüber in Kenntnis gesetzt habe, daß es sich
tatsächlich um den Mordfall Eilette bandele . Die Schädigung er¬
blickt Frau Bown ba pin , daß im Film die Mutter der Ermordeten
als eine primitive , uiigebildete Frau dargestellt werde. Das ameri¬
kanische Gericht soll , nun darüber entscheiden , ob diese Schädigung
tatsächlich besteht i 'end ob sie wirklich materiell auf 150 000 Dollar
zu veranschlagen M

Drei Eitles jungen fabrizieren $al )d)geld
Im Anschluß an obige Vorgänge meldet unser Frankfurter Par¬

teiblatt weiters
„Ein Unglü f kommt selten allein , mag man im Frankfurter

Braunen (Hause denken . Kaum hat man den Schreck halbwegs
verwunden , /daß drei brave „raube Kämpfer " als ge¬
meine Meuchelmörder entlarvt wurden , da muß man er¬
fahren , by ß drei andere Früchtchen nationalsozialistischer Er -' iebungsm/thoden schwer gegen die Strafgesetze verstoßen haben' als entlarvte Falschmünzer einem Verfahren vor

i' «~ -dgericht entgegensehen.~ aeen meldeten Parteifreunde , daß die Polizei in
-lheim einige dort bekannte Naziburschen

weil man sie bei der Verausgabung von
zappt hatte . Bon der Polizei war darüber zu-
)ren. Jetzt ist aber wohl die Untersuchung so-
aß von der Polizei der nähere Tatbestand in
enden Form mitgeteilt wird . Danach ist man
aude von jugendliche » Falschmün¬

zern auf die Spur gekommen , die mit ziemlich primitiven Mitteln
arbeitete . Die Münzfälscher stammen nach dieser Polizeimitteilung
aus „recht angesehenen Familien " und niemand ahnte ,
daß , wenn sie sich in der Wohnung eines ihrer Komplizen in den
Tagesstunden trafen , dort mit aller Eile Falschgeld angefertigt
wurde . Die dazu benötigten Eipssormen hatten sie sich selbst ange,
fertigt . Zuerst fabrizierten sie 50 - Pfennigstücke , dann wuchs
ihre Courage und sie fertigten später Fünsmarkstücke in einem
Schmelztigel auf dem Gasherd in der Küche an . Die „ recht ange¬
sehenen " Eltern müssen sich also sehr wenig um das Treiben ihrer
Bengels gekümmert haben . Silberähnliche Metallegierung , die sie
benötigten , wurde von einem der Komplizen beigeschafft .

Die Sache kam ans Tageslicht , als einem Bäckermeister ein 17-
jäbriger Bursche , der einige Brötchen kaufte und mit einem Füns¬
markstücke bezahlte, verdächtig vortam . Der Junge machte einen sehr
ängstlichen Eindruck und das Fünfmarkstück, das er in Zahlung gab,
fühlte sich sehr fettig an . Als der Junge merkte, daß der Bäcker¬
meister Argwohn schöpfte, versuchte er wegzulaufen , wurde
jedoch von einem Angestellten des Bäckers gefaßt und der Polizei
übergeben . Bor dieser legte der Festgenommene bald ein Eeständ,
nis ab und nannte auch seine zwei Mittäter , die dann eben¬
falls festgenommen wurden . Alle drei haben in den Vernehmungen
ein offenes Geständnis abgelegt . Als man sie fragte , wozu sie denn
das selbst gefertigte Geld benötigten , gaben sie an , daß sie ihre
Tanzstunden finanzieren wollten . Anscheinend hat ihre
Falschmünzerei in der ersten Zeit einen ganz guten Gewinn
abgeworfen , aber in dem Augenblick , als man an eine Herstellung
in größeren Mengen geben wollte, flog die Geschichte auf . Fast
alle Falfchstücke, die nicht unschwer zu erkennen sind , wurden wie¬
der berbergeschafft. Die Täter wurden wieder aus der Haft ent¬
lasten, sie kommen vor das Jugendgericht .

Es mutz im Hitlerlager eine nette Jugenderzi 'ehung be¬
trieben werden, wenn verrohte Mörder und solche Falschmünzer
ihre Früchte find !"

{ 3(fef«e bad. Chronik
* Weiher ( Amt Bruchsal) , 8 . Okt . Erumpenverkauf . Die dies¬

jährigen Erumven , die in ihrer Art als sehr gut bezeichnet wer¬
den konnten, wurden verkauft . Der neu gegründete Verkaufsver¬
ein erhielt einen Preis von 42 bis 45 Mark , während die außer¬
halb des Vereins stehenden Verkäufer einen solchen von 30 bis 39
Mark erhielten .

* Suttenheim (bei Bruchsal) . 8. Okt . Unfall . Ein Kriegs « nva-
lide, von Anfällen geplagt , griff bei einein solchen in die im Gang
sich befindliche Futterschneidmaschine. Der Zeigefinger der rechten
Hand wurde ibm zerquetscht .

* Scherrheim, 7 . Okt . Frecher Einbrecher. Während die Familie
Friedrich Kientz . Bäckermeister, abwesend war , stieg ein Dieb in
die Wohnung ein und drang in die Bäckerei . Der von einer Be¬
erdigung zurückkebrende Cobn des Hauses hörte Geräusche in der
Wohnung / im gleichen Augenblick gelangte der Dieb durch die
Ladentür ins Freie und fuhr auf ein^m bereitgestellten Rad davon.
Die alsbald aufgcnommene Verfolgung mit Motorrad war er¬
folglos .

* Offenburg , 8 . Okt . Schlägerei . In der vergangenen Nacht
kam es zwischen zwei Nachbarn zu einer Schlägerei , bei der einer
erhebliche Verletzungen im Gesicht und am Kopf erhielt , so daß er
ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

* Sandweier (Amt Rastatt ) , 8 . Okt . Hobes Alter . Am heutigen
Tage begeht Herr Lademeister a . D . Franz Kühl hier seinen 90.
Geburtstag . Kühl ist der älteste Bürger von Sandweier .

* Pfullendorf , 8 . Okt . Ein vierjähriges Kind vom Baumstamm
erschlagen . Das vierjährige Söbnchen des Landwirts Fritz Lad¬
taler schaute seinem Vater beim Entladen von Langholz zu . als
ein Stamm ins Riktschen kam , das Kind mit sich riß und auf ihm
liegen blieb . Das Kind erlitt zablreiihe Knochenbrüche und innere
Verletzungen, an denen es im diesigen Krankenhaus verstarb.

| Aus dem Qerichlssaal
Sie benahmen sich wie üble Wegelageree

- o - Das mutzten am Donnerstag ein paar - Blankenlocher
Nazileute vom Richter hören , die für eine recht lumpige Tat
wieder einmal straflos ausgingen . Die Geschichte passierte ei¬
nige Zeit vor der Reichstagswahl , als die Nazi einmal in
Hagsfsld einen Umzug probierten . Ein paar wilde Bauern¬
buben wollten sich diese Gelegenheit zum Marschklopfen auch
nicht entgehen lassen . Leiher kamen sie zu spät , denn als
sie endlich in Hagsfeld einrückien , war die „Demonstration "
schon vorbei . Mißmutig über den unvorhergesehenen Verlauf ,
verfielen sie auf dem Heimweg äuf den Gedanken , sich in den
Hinterhalt zu legen und di : Passanten auf ihre politische Zu¬
gehörigkeit zu prüfen . Als der 31jährige Bahnarbeiter H . mit
zwei jungen Leuten an der Stelle vorbeikam , ertönte es aus
dem Gebüsch „Rot Front "

. Die jungen Leute erwiderten
spaheshalber den Gruß und im Augenblick stürzten 10 oder
12 Nazi aus dem Gebüsch. Dabei bekam der Bahnarbeiter
einen Stoß , so daß er vom Rad fiel . Als man erkannte , datz
es Leute aus dem Dorf waren , ließ man sie laufen . Kurze
Zeit später trafen ^ie im Dorf drei junge Burschen aus Gröt -
zingen . Aus einem Gespräch merkten die Nazis , daß es sich um
Arbeitersportler handelte . Kurzerhand maßlen sich diese frechen
Adolfsritter Polizeigewält an und forderten die Leute äuf ,
daß sie aus dem Dorf hinauskominen '

k Da die drei jungen
Leute nicht schnurstracks gingen , drohte man ihnen noch Schläge
an . Um einer Schlägerei aus dem Weg zu gehen , setzten sich
die Leute auf die Räder und fuhren fort . Den Nazis ging das
aber zu langsam . Der Hauptradelsführer dieser Gesellschaft
der 24jährige Bäcker Otto Schmidt , fuhr den Leuten mit sei¬
nem Rad nach, die andern Nazis hinterher . Kurze Zeit da¬
rauf holte er di« drei Radfahrer wieder ein und bot ihnen
Tritte in den A . . . an , wenn sie nicht schneller fahren . . Der
24jährige Schlosser Ferd . M . aus Grötzingen bekam schließlich
ebenfalls einen Stotz und stieg vom Rad . Darauf folgte ein
eingehendes Verhör . Andere Nazis sind dem Arbeiter D .
nachgefahren und haben diesen ebenfalls vom Rad gezogen.
Nachher wurden ihm sämtliche Taschen visitiert , seine Stempel¬
karte kontrolliert , des weiteren wurde er nach Waffen ( ? ! !)
durchsucht. Der dritte Arbeiter entkam und alarmierte die Po¬
lizei . Den Arbeiter M . haben diese größenwahnsinnigen Nazi¬
schreier Ifz Stunden lang festgehalten .

Angeklagt wurde der 24jähriqe Otto Schmidt aus Blanken¬
loch wegen Körperverletzung . Nun war e ? Nacht , so konnten
die Zeugen nur schlecht angeben , welcher dieser Brüder sie ge¬
schlagen und vom Rad gezogen hat . Die Staatsanwaltschaft
nahm den Angeklagten als den Täter an und diktierte ihm
einen Strafzettel von einem Monat Gefängnis zu . Das Gericht
sprach dem Angeklagtem frei , weil ei nicht genügend erwiese »
ist , datz AmgÄklagt : »er Schläger war ! ! So sehr einem ein -
leuchtet , daß eine Verurteilung wegen Körperverletzung nicht er¬
folgen konnte , so muß man sich doch fragen , was denn geschieht,
um diesem Treiben einer fanatisierten Bauernjugend Einhalt
zu gebieten ? Wenn diese Leute so gut wegkommen , haben sie
doch gar keine Hemmungen , um diese Sache nicht noch einmal
zu wiederholen . ;
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| Gewerkschaftliches
Streik der Stickereiardeiter

Diepoldsau (Rheintal ) , 7 . Okt . Die rbeintalifihen Stickerei¬
arbeiter haben beute früh die Arbeit niedergelegt und sämtlich«
Rheinbrücken nach dem Vorarlberg besetzt. Sie verhindern gewalt¬
sam den Veredelungsverkehr mit Oesterreich. Ihre Maßnahme *
begründen sie mit der großen Rot in der sie sich befinden.

Oer Streik
im Leipziger Srofiduchbinüereigewerbe beendet

Leipzig. 8. Okt . Die Wiederaufnahme der Arbeit bei der Firm »
Sieke & Co. erfolgte beute reibungslos auf der Grundlage einet
Abmachung zwischen dem Verband deutscher Buchbindereibesitzer
und der Buchbindergewerkschast. die die Auszahlung der gekürzten
Lohnanteile unter Vorbehalt bis zur Entscheidung über die strit¬
tige Rechtslage vorsieht, darüber hinaus aber die GeschäftsleitunS
der Verpflichtung entsetzt , den Betriebsratsvorsttzenden . der fristlos
entlasten worden war , wieder ' einzustellen.

Streik bei den Vagerifchen Motorenwerken
München , 8. Okt . Die gesamte Belegschaft der Bayerische«

Motorenwerke ist wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten .

Oer Streik bei den VMW .
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München, 8. Okt . ( Eig . Meldg .) Die heute in den Streik ge-
tretene Belegschaft der Bayerischen Motorenwerke hat in einer Ver¬
sammlung beschlossen, im Streik zu verharren . Die Betriebsleituns ^des Werkes ließ durch Anschlag erklären , daß alle Arbeiter ent¬
lasten seien , die am Montag früh die Arbeit nicht wieder aufneb-
men. Am Konflikt sind etwa 900 Arbeiter beteiligt .

Nrbeitereinftettungen
bei der Reichsbahndireklion Dresden

» Dresden , 9. Okt. Nachdem im Bezirk der ReichsbahndirektioS
Dresden in der Zeit vom Juni bis September eine größere Zai >
von Arbeitern des Babnunterhaltungsdienstes bat entlasten wer¬
den müssen , kann jetzt 1900 neu anzunebmenden Arbeitern Beschäl'
tigungsgelegenheit geboten werden. Auch wird es sich durch Ein'
legung von Feierschichten in der Bahnunterbaltung ermögliche ^
lasten, weitere etwa 500 Arbeitskräfte einzustellen.

Scharfe Proteste der Gewerkschaften
Am Freitag trat der Ausschuß des Allgemeinen Deut¬

schen Gewerkschaftsbundes zu einer Tagung in Berli «
zusammen.

Der Bundesvorstand hatte die Tagung einberufen , um mit de«
Verbandsvorständen die wirtschaftlichen und sozialen Au«'
Wirkungen der Notverordnung , sowie die gegenwärtige Rechtslage
zu besprechen . Er beschäftigte sich zunächst mit den Konsequenzen
die durch die Durchführungsverordnung des Reichsarbeitsministe-
riums vom 3 . Oktober dieses Jahres für den Abewhrkampf der Al- .
beiterfchaft gegen den Lohnabbau entstehen könnten. Einmütil
wurde die Meinung vertreten , daß durch die Verordnung die „eck Aste
schicdenen Einwände , die von den Gewerkschaften gegen das B«- ^ >n
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den sind, da eine Rechtsgrundlage für die Verordnung des Reich«'
arbeitsministers nicht gegeben sei. Die Gewerkschaften könnten si^
zudem den stürmischen und vollauf berechtigten Protesten ihr«'
Mitglieder gegen den Lohnabbau nicht verschließen. Die Käorp^
würden nicht durch die Gewerkschaften , sie würden durch das bitteck
Unrecht der Notverordnungen selbst hcroorgerusen . Die Berank
wortuug für diese Arbeitskämpfe treffe daher nicht die Gewerkschaf¬
ten , sondern die Regierung .

Bon zahlreichen Berbandsvertretern wurde des weiteren auf d>«
wirtschaftlich unsinnigen und sozialpolitisch unerträglichen 81»**
Wirkungen in der Notverordnung hingewiesen, da der Arbeitsmarn
durch politische Gefahren und die neuen handelspolitischen Maßnah¬
men der Reichsregierung noch unabsehbar gestaltet werde. Das uv>-
fangreiche Material , das den Gewerkschaften über eine sinnlose u«"
mißbräuchliche Ausnützung der neuen Bestimmungen vorliegt , l«

"
de» breitesten Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

In einer öffentlichen Kundgebung der Gewerkschaften am 1*
Oktober ds . Js . soll dem gesamten deutschen Volk die unheilvoll «"
Folgen aufgezrigt werden, die sich aus der Durchführung des ***'
neuten Lohnabbaus nicht nur für die Lebenshaltung der Arbeit ««*- N ^
fchaft. sondern auch für jeden Versuch einer wirksamen Arbeitsb «-
fchaffung , insbesondere auch für die Durchführung des Arbeitsb «' S "S
fchaffungsprogramms der Papenregierung zwangsläufig ergeb «" » '
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Schuhmode im Herbst
Aus Schuhhandelslrelscn wird uns geschrieben : Die v-sher so somme'' .

sich« Witterung da« UNS vergessen lassen , datz eS in Wirklichkeit
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Herbst geworden ist . Wenn man stch auch aus mancherlei Gründen g" «

,hat Hinhalten lasten , so wird man doch in der nSchsten Zeit nicht dar«^
herumkommen , stch um seine Herbstgarderobe zu kümmern und neben «
den schönen Kleidern , Hüten und Mänteln ist der Schuh ein Hauptbesto ^teil des Anzuges. Der Schuh ist doch nicht nur die sür den Winter b ^
notwendige BeNeidung unserer Fußes , sondern er stellt beute die Erg « ,
zung unseres Anzuges dar , die sein« Wirkung ungeheuer heben oder g4«?
lich verderben kann . Und gerade zu der heutigen Zeit, wo jeder dar«"
angewiesen ist. mit wenigen Mitteln Haushalten zu müsten , und trotzdc
gut und richtig angezogen sein will , ist ei notwendig, über Modedin ^
orientiert zu sein .

Di« Mode macht ei uns diesen Winter auch leicht, mit Wenigem ~ .t
zu erreichen , denn ihr höchster Grundsatz ist Seblichtbett . Einsachbeti .
den Falben und auch Einfachheit in Modellen und Garnituren fällt s«^fix! (WfIflM VirtM Aitf CM« CKai>Tum fit*H vithifl ««**K hilft "bei sämtlichen Arten von Schuhen auf. Tie Farben sind ruhig und dum
es wird neben Schwarz, dar wohl eine herrschende Rolle spielen
dunkelblau , dunkelbraun und Nachtschatten als Ergänzung zu den - -
roten , blauen »nd bräunlichen Tönen der Mäntel und Kleider aeO^ KTie Modell« stnd möglichst hochgeschlossen. Kurzgeschnürte Halbschuhc , ^
sall der Trägerin sind«» . AlS Lcderartrn kommen für den Stratzem ^ ^
hauptsächlich Borcalf und Ehevreaur in Betracht , während die
tagSschube aus Lack, Wildleder oder Ebevreaur gemacht stnd . Man 8^ «
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.Ifoendlich so vernünftig geworden zu sein , den überhohen Absatz f0 r $umStratze wenigstens abzulehnen. Der Abendscbuh als solcher wird W Mw

Hauptsache aus Atlas oder einem matten Erep « de Ehine fein ?8oSenund kann zu dem Kleide passend dann eingefärbt werden, wenn v «-m .
schwarzer Schuh als Kontrast untragbar ist . Tie Modelle für den ,,, ; 2%, .̂
schub werden neben dem herkömmlichen Pumps weit aurgeschnittene T« ^
Sandalen sein . Ein besonders angenehmer Teil unserer Herbst« $
eill1M4AW(tl 4VfAtV. .U* •fi Va# e»A f 118 «41AM 1m*1mAi «Iti t tu # OHItlWf . .«I 1 m2
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Winter-Bekleidung ist der Hausschuh . Hier bringt uns der Winter
neben den herkömmlichen Kamelhaar und warmgesütterten Lederico-

^eine hübsch« und praktische Neuheit in den Lammscll - HauSschuden ^
verschiedenen entzückenden Samt - und FilzhauSstiefelchen , die stch««
Beifall unserer Damen finden werden. » aart«DaS Schönste an der ganzen Sache ist dar. datz es keine unrrreich « "

^
Genüsse stnd, die hier gezeigt werden, denn es ist doch so , baß
Modeschuhe heute beinahe für jeden erschwinglich geworden sind.
für ganz billige Preise bekommt man heute schon einen sehr hübschen - Ur¬
baren Schuh . Allerdings sollte eine gewisse Preirgrcnze nicht “

„t0<
schritten werden , denn cs ist ganz klar, datz auch in diesem Fall bell
am billigsten kaust, der stch den qualitativ besten Schuh wählt.

q 8ne

!̂ Tp

lli



Sefchichtskalender
10. Oktober.

1837 f Charles Fourier . — 1887 -fJosei Ressel . Erfinder der
Schiffsschraube (1827) . — 1858 -fDarnbagen van Ense. — 1881"Frithjos Nansen . — 1868 Allgem. Deutscher Arbeiter -Verein neu-
aegründet . — 1918 Kapitulation Bulgariens . — 1919 -fLeo Arons .

? ? ? ? ? ?
Si < haben Sie di« Lösung des Preisrätsels schon vollständig ?

Preisrätsel ? Na ja , das Preisrätsel des Landestbeaters . Cie
machen doch auch mit , Ihnen ist das doch eine Kleinigkeit ! Also
hören Sie : Stimmt das , die Glanznummer vom Theo Strack, das
ist doch seine Rolle als Rhadames . Nicht wahr , das stimmt?

Verflixt nodjmal , das sprudelt nur so heraus , aus meinem zap¬
peligen Kollegen mit seiner Glanzrolle , vielmehr mit der Glanz¬
rolle des hiesigen Heldentenors , daß ich kaum zu begreifen vermag,
was der gute Mann eigentlich will . Endlich kriege ich den An¬
schluß. Aber da sprudelt es auch schon wieder weiter : Ja , Sie ,
hören Sie einmal , schreibt man Rhadames mit Rh oder nur mit
R ? Um meine Ruhe zu erlangen , sag« ich auf gut Glück : Mit Rh
natürlich ! Ja , sehen Ei «, falsch . Falsch! Soll ich es Ihnen be¬
weisen! Hier sehen Sie Radames , hier : Radames . Und hier :
Radames .

„So schreiben Sie es doch ohne b - Das ist mir doch wirklich
Wurst . Aber bitte , lassen Sie mich jetzt in Ruhe .

" Da hals aber
eingeschlagen. „So . also Sie wollen es mir nicht sagen. Na , ich
bringe ja doch heraus . Aber von Ihnen hätte ich das nicht ge¬
dacht . Ich habe Sie bisher für großzügiger gehalten . Ich . ."

Mehr konnte ich nicht mehr hören . Am liebsten hätte ich dem
guten Dicken mit seiner unverwüstlichen Betriebsamkeit den Pa -
vierkorb über die leuchtende Glatze gestülpt . Ob, ich habe volles
Verständnis für die tapfere Werbearbeit unseres Landestheaters .
Es kämpft ja auch um seine Existenz und damit um Arbeit und
Brot seiner Mitglieder . Aber mein Quälgeist mit seinen Rhada -
medsorgen sieht dieses verzweifelte Ringen nicht; er wittert eine
Gelegenheit seiner gottverdammten Selbstgefälligkeit und Selbst¬
sucht ein Opfer zu bringen . Wir kennen ihn alle : Dauermieter ist
er sowieso . Eine Vorstellung mehr oder weniger reizt ihn kaum.
Auch nicht die Möglichkeit, mit seinem etwaigen Platzgewinn
einem armen Teufel , der auch einmal nach einer guten Theater¬
vorstellung lechzt, eine Freude zu machen . Der kennt nur sich. Aber
die Prämien haben es ihm angetan , so eine Autofahrt mit einem
Prominenten . Mit dem General ? Mit dem Intendanten ? Wenn
du das vermutet Last, hast du noch ein sehr unvollständiges Bild
von meinem Spießer , lieber Leser . Ich Labe ihm gleich auf einen
anderen Zahn gefühlt ; ich sage : „Ist es Ihnen bekannt , daß die
Fahrt mit der Salon -Lola bereits ausgelost ist? Und für die Nelly
ist mein Herz längst in „Brand " geraten .

" Er wird unruhig , er
wird verlegen und . . . er macht sich dünn.

Den habe ich los .
Die Not des badischen Landestbeaters beschäftigt mich aber noch

lange . Den verzweifelten Anstrengungen aller Mitglieder des Lan¬
destheaters wünsche ich von Herzen vollen Erfolg . All« geben sich
die erdenklichste Mühe , das von der Not der Zeit bedrohte Insti¬
tut zu retten . Ich weih wirklich nicht, was ich mir schlimmer vor¬
stellen soll, — soundsooftzigmal im „Weihen Röhl" im Interesse
der Kasse berunterreihen zu müssen oder etwa am Steuer des
Salome -Opels den geistreichen Gesprächen Gehör schenken »u dür¬
fen. die dadurch nicht angenehmer werden, dah sie mein mit ewig
gutem Appetit begnadeter Freund wahrscheinlich noch mit einem
halben Schinkenbrot zwischen den Zähnen vortragen wird .

Auf die Dauer müssen freilich alle Anstrengungen vergeblich
sein , wenn wir nicht endlich zu einer vernünftigen Neuordnung
unserer ganzen Volkswirtschaft kommen. Die Massen werden tag¬
täglich weiter heruntergedrückt in ihrer Lebenshaltung . Wo die
allernotwendigsten Lebensbedürfnisse mangeln , da höre« allerdings
Knlturbedürfnisse bald auf. Sollte das am Ende gar das Ziel ge-
wisser Schichten sein ? Soll nur noch eine kleine Schicht Auserlese¬
ner , — auserlesen nach dem Umfang und Inhalt des Besitzes —
berechtigt sein , mehr zu haben , als das dürftigste Lebensnotwen¬
dige? Und der Rest, nämlich die schaffende Masse, soll sich mit
dem begnügen , was man ihr zu überlassen oder vorzusetzen für
gut findet . Stellt man sich so das deutsche Wesen vor, an dem die
Welt genesen soll ?

Alle wahre und echte Kunst bat ihre Wurzeln im Volke gehabt .
Sie kann daher auch nur bestehen, wenn ihre Verbundenheit mit
dem Volke erhalten bleibt . Man werfe doch der breiten Schicht
der Werktätigen nicht vor , st« hätte kein Verständnis für Kunst.

Man füttere doch das Volk nicht stundenlang über alle deutschenSender mit Militärmärschen und verschrei « alle jene nicht als Un¬
termenschen. die sich mit dieser geistigen Kost nicht begnügen kön¬
nen . Mit der Erweckung dieser neudeutschen Kultur haben wir
uns gleichzeitig immer mehr vom Welthandel abgeschnürt und die
Arbeitslosigkeit ins Abgrundtiefe gesteigert. Schafft durch eine
vernünftige Außenpolitik Arbeit und durch dies« Brot , damit das
Volk die Sorge um das nackteste Dasein ledig wird . Es wird dann
bald auch Sinn und Verständnis für Kunst haben , und es wird
gern und freudig seine Hände regen , um sich jene höheren Lebens -
süter zu verdienen . B .

Venkmalsrvelhe
des Telegraptiendalaillons in Karlsruhe

Am Sonntag vormittag fand hier anlählich der 35 . Wieder¬
kehr des Gründungrtage » de » ehem. Telegraphenbataillons 4 di«
Weihe und Enthüllung des Ehrenmals für die Gefallenen des
^ -8 . 4 statt . Das Denkmal besteht aus einer etwa drei Meter
hohen Steinplatte und befindet sich an der früheren Telegra¬
phenbataillonskasern « in der Hardtstrahe . Der Feier selbst ,oer zahlreiche Behürdenvertreter von Reich, Staat und Stadtwwie Abordnungen befreundeter Verbände beiwohnten , warder Wettergott nicht sonderlich günstig gesinnt ; denn er reg¬nete von Beginn an in Strömen , so daß di« Feier , die auchvon PublikumSseite stark besucht war , abgekürzt werden mußte .

kurzen Feierreden gipfelten in der Mahnung zur Einig¬keit des deutschen Volkes in der heutigen schweren Zeit und inver Aufforderung . die Hoffnung auf eine bessere Zeit nicht
auszugeben . damit das Opfer derer , die in der feldgrauen Uni¬form für ihr Vaterland den Heldentod starben, - nicht umsonstllewesen sei . Der Ehrenvorsitzende , Oberstleutnant a . ik) . Sch u-
ster , der ehemalige Kommandeur der Nachrichtenabteilung 14,??kkzog nach kurzen Gedächtnisworten die Weihe und Ent¬
hüllung des Denkmals . Darauf folgten zahlreiche Kranznieder¬legungen , womit die trotz der widrigen Wetterverhältnisse
leterlrch« Handlung , die von Musikdarbietungen des Trom -
veterkorps der Nachrichtenabteilung Eannstatt und von Ge-
fangsvorträgen der Gesangsabteilung de« Vereins «hem . An -
Sehoriger der Nachrichtentruppe Karlsruhe umrahmt war , ihrEnde gesunden hatte.

Die Wiedersehensfeier wurde am SamStag mit einer Ver¬
tretertagung der Landesgruppe Südwestdeutschland eröffnet ,der sich abends eine Begrüßungsfeier anschlvß . Der Sonntag -
nachmittag vereinigte die Teilnehmer in der Festhalle zu einem
kameradschaftlichen Treffen , in dem besonders der gemütlicheTeil zur Geltung kam. D . Z .

'De* StadUat Jtat jßedcMo**eH
Ergänzung des Bürgerausfchusses. Als Ersatz für den verstor¬

benen Stadtverordneten Adolf Collmer rückt mit Amtsdauer bis
zu den nächsten ordentlichen Gemeindewablen — November 1934
— Dreher Ludwig Steinbach als Stadtverordneter in den Bürger¬
ausschub nach , nachdem sein auf der Borschlagsliste der Kommuni¬
stischen Partei Deutschlands — Ortsgruppe Karlsruhe — stehen¬der Vordermann »u seinen Gunsten auf das Einrücken in den Bür¬
gerausschub verzichtet bat .

Ehrung . Den Fuhrmann Jakob Säfele Eheleuten im Stadtteil
Darlanden wurde aus Aniah der Feier der goldenen Hochzeit
eine Ehrengabe mit einem Glückwunschschreiben des Oberbürger¬
meisters überreicht.

Nustuf!
zur Haus - und Strabensammlung der Arbeiterwohlfahrt im ganzen
Bezirk am 15 . und 18 . Oktober 1932.

In Anbetracht der dringenden Notwendigkeit einer baldigen
Haus - und Strabensammlung rufe» wir die Jugend auf den
Plan , um sich restlos der Sammlung zur Verfügung zu stellen. Es
gilt doppelt , im kommenden Winter allen Bedürftigen über die
Rot der Zeit binwegzuhelfen.

Es ist Ehrenpflicht aller sozialistischen Jugend -
g r u v v e n. sich am Silsswerk der Arbeitrrwoblsahrt »n beteilige «.

Namensmeldungen der Sammler werden in der Ge¬
schäftsstelle der Arbciterwohlfabrt baldigst entgegengenommen !

Geschäftsstelle : Alter Bahnhof , östlicher Flügel .

Sleiderfammlung der Nrbeiter -WoWahrt
„64b! Zeder etwas » Ist vielen geholfen "

Der bevorstebende Winter wird unsere Wohlfahrtsstell « mehr
wie je in Anspruch nehmen. Wir bitten alle Genosse« und Freund «
unserer Bewegung um Zuweisungen von getragenen Kleidern ,
Schuhen, Wäsche oder nützlichen Gegenständen für den Haushalt .
Wir sind für alle Gaben herzlich dankbar, auch um Geldbeträge ,und wenn dieselben noch so klein sind .

Alle uns zugedachten Gaben können nach Mitteilung an die Ge¬
schäftsstelle der Arbeiterwohlfabrt von uns abgeholt werden.

Geschäftsstelle : Alter Bahnhof , östlicher Flügel . Telephon 7838.

Dem Handwerk Arbeit
Vom Gewerbe - und Handwerkerverei « wird uns geschrieben :
Der Gewerbe - und Handwerkerverein Karlsruhe nahm in seiner

letzten Sitzung Stellung zum Wirtschaftsvrogramm der Reichs¬
regierung . Allgemein war man der Meinung , dah durch di« Zu¬
schüsse für Instandsetzung und Teilung von Wohnungen Arbeits¬
möglichkeiten geschaffen werden können, wenn die Mittel raschmög¬
lichst bereitgestellt werden. Unter Instandsetzung sind zu verstehen:
Fassadenvervutz, Neuanstrich, Umdeckung von Dächern. Dachkanäle,
Abfluhrohre , elektrische Beleuchtung an Stelle von Gas nsw.

Laut den Ausfübrungsbestimmungen sind die Kostenvoranschläge
an den Herrn Oberbürgermeister direkt einzureichen. Zwischenstel¬
len, die beabsichtigen, sich jetzt zwischen Handwerk und Hausbesth
zu stellen, sind auszuschalten, denn sie tragen nur zur Verteuerung
der Arbeit bei . Das Karlsruher Handwerk ist jederzeit in der
Lage , den Hausbesitzern mit gut durchgearbeiteten Voranschlägen
und Beratungen an die Hand »u geben. Auch siebt der Gewerbe-
und Sandwerkerverein als Svitzenorganifation des Karlsruher
Handwerks den Hausbesitzern mit Ratschlägen und Auskünften je¬
derzeit kostenlos zur Verfügung .

Das Karlsruher Handwerk ist überzeugt davon , dah der Haus¬
besitz von den Vorteilen , welche die Aktion der Reichsregierung
bringt , weitgehendst Gebrauch macht, denn die Erbaltung des
Sausbesitzes liegt nicht nur im Interesse des Einzelnen , sondern
im Interesse des gesamten Volkes.

Karlsruher Kafenverkehr im September 1932
Im Sevtember 1932 bat der Wasserstand des Oberrheins den

schon im August begonnenen Mckgang fortgesetzt. Am Pegel »u
Maxau ist er von 430 Zentimeter am Anfang des Monats unter
Schwankungen auf 388 Zentimeter am Ende des Monats gesunken.
Der niedrigste Wasserstand wurde am 13. de» Monats mit 286
Zentimeter festgesteM . Für die Grobschiffahrt war sonach der Was.
serstand im September 1932 ungünstiger als im August 1932 und
im September 1931. Zur Fahrt nach Karlsruhe waren den gröb-
ten Teil des Monats Schiffserleichterungen erforderlich.

Im Karlsruher Hafen sind im September 198 Güterboote
und Motorschiffe sowie 233 Schleppkähne anaekommen und 192 GL-
terboote und Motorschiffe sowie 219 Schleppkähne abgegangen . Der
Eilgüterverkehr war im Sevtember 1932 kleiner als tm August
1932 , dagegen gröber, als im SevtemLer 1931 . Der Schleppkahn-
verkehr war tm Sevtember 1932 bei der Ankunft größer und beim
Abgang unbedeutend kleiner, als im August 1932, dagegen in An¬
kunft wie Abgang erheblich gröber , als im Sevtember 1931.

Der Umschlagsverkehr im Karlsruher Hafen war im Sep¬
tember 1932 um rund 15 999 Tonnen geringer , als im August 1932
und um rund 34 999 Tonnen gröber, als im Sevtember 1931 . Der
Rückgang gegenüber dem Verkehr im August 1932 ist im wesent¬
lichen auf eine geringere Zufuhr von Brennstoffen zurückzuführen.
Der Abgang war im Sevtember 1932 rund 3999 Tonnen gröber ,
als im August 1932 und rund 1999 Tonnen kleiner , als im Sep¬
tember 1931.

Die Schülerrundfahrten mit dem städtischen Motorboot
sind im Sevtember 1982 gegenüber den Fahrten im August 1932
infolge allgemeiner WiederaufnahMe des Schulbetriebes etwas ge¬
wachsen . Im übrigen ist die Personenfchifsabrt nach und von
Karlsruhe unter dem Einflub der ungünstigen Wirtschaftslage wei¬
terhin erheblich zurlicksegangen.

*
( :) Warnung vor einem Betrüger . In letzter Zeit erscheinen in

einigen badischen Tageszeitungen Inserate , nach welchen ein an¬
geblicher Ueberseedeutscher für seine zwei Mädchen „Deutsche Er¬
ziehung" suchte und als Entgelt bis zu 499 ,4t monatlich bot . Der
Interessent muhte seine Offerte »n eine Annoncenexpedition in'
Zürich einsenden und erhielt später von einem angeblichen Zue st

aus Lissabon die Nachricht , man möge 19 M für die zu beschaffende
Auskunft über den Interessenten einschicken. Der Schwindler hat
es nur auf die 19 M abgesehen. Das Badische Landespoli¬
zei a m t warnt vor Aufnahme von Beziehungen zu dem angeb¬
lichen Zuest und bittet etwa schon Geschädigte , ihre Adresse und den
Sachverhalt mitzuteilen .

( : ) Todesfall . Eine brave und fleibise Frau , Genossin Doro¬
thea Hegel e . wurde unerwartet , infolge eines Herzschlags, zur
groben Armee abberufen . Ueber 8 Jahre war sie in der Verlags¬
druckerei des Volksfreund als Zeitungsträgerin tätig . Wie sie als
Gattin und Mutter nur äuberste Pflichterfüllung kannte , so gewis¬
senhaft arbeitete sie auch als Zeitungsträgerin , trotz aller Bitter¬
nisse . die eine derartige Tätigkeit mit sich bringt . Der Volks¬
freund verliert durch ihr allzu frühes Hinfcheidcn eine Mltarbei -
terin , die grobe Wertschätzung verdient und sich ein dauerndes Ge¬
denken gesichert bat .

( :) Ausbildulngskurse »er Arbritersamaritek . Wie wir schondarauf hingewiesen haben , beginnen fetzt wieder die Aus¬
bildungskurse des Arbeitersamariterbundes . Besonders möchtenwir auf die Notwendigkeit aufmerksam machen , sich Kennt¬
nisse und Handfertigkeit anzueignen , um tm Notfalke seinemMitmenschen die erste Hilfe angedeihen lassen zu können . ES
ist deshalb von größter Wichtigkeit zu wissen , was in solchenFällen zu tun und zu lassen ist . Sich unter ärztlicher Leitungalles Notwendige anzueignen , um bei der ersten Hilfeleistungdas Richtige tun zu können , gehört heute zum allgemeinenWissen des modernen Menschen . Deshalb auf zu dem heuteabend beginnenden Kurs der Arbeitersamariter im Zeichen¬saal der Hebelschule (Eingang Kreuzstraße ) .

( :) vom Rundfunk . Der Mitteilung „Rundfunkstörungenber der Post melden " ist ergänzend zuzusügen : Für Karlsruheist das Telegraphenamt zuständig ; Meldungen wollen deshalban diese Verkehrsanstalt gerichtet werden . Ern Vorstelligwerdenbei ander anderen Verkehrsanstalt hat nur Verzögerungenzur Folge .
( :) Notgemeinschast und freiwilliger Arbeitsdienst . Die Karls¬ruher Notgemeinilchaft schreibt uns : Auf Antrag der Karlsruher

Notgemeinschast hat der Herr Bezirkskommissar für den freiwil¬ligen Arbeitsdienst im Bezirk des Landesarbeitsamts Südwest-
deutfchland genehmigt , dab die beim Hilfswerk zu verrichtendenBüroarbeiten im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes erledigtwerden . Durch diese dankenswerte Anerkennung ist es möglich ge¬worden , daß der Arbeitsdienstwillige selbst an der Linderung derRot der »ablreichen Arbeitslosen praktisch Mitarbeiten kann. Eskann wohl kaum besser der Sinn des Arbeitsdienstes , den Dienstder Gemeinschaft zu erweisen, bewiesen werden . Nach der Verord¬
nung über den freiwilligen Arbeitsdienst kommen für diese Be¬
schäftigung, die arbeitslosen , jugendlichen Kausleuten die er¬
wünschte Gelegenheit zur Betätigung gibt , nur Arbeitsdienstwil¬lige bis »u 25 Jahren in Frage . Die Zuweisung erfolgt aus¬nahmslos durch die Angestelltenabteilung des Arbeitsamtes .

( :) SAJ . Eroh-Karlsruh«. Heute abend Funktionärsttzung im
Waldbeim .

Karlsruher HauSbesstzcrvercin zur GcbSudcinstandsctzung. Di« Ankur-delung der Wirtschaft ist das Gebot der Stunde . Nach der letzten Not¬verordnung der Reichsregierui -g soll dieses Ziel Im wesentlichen dadurcherreich« werden , dab durch ein« möglichst ausgedehnte Instandsetzung derdurch dl« Not der letzten Jahre herabgewtrtschastetcn Häuser dem Hand»
Werk tm lommenden Winter und Frühjahr Arbeit zugeführt wird . Der
organisierte Hausbesttz hat durch das ganze Reich die Parole gegeben, dabder Hausbesttz unter Verwendung der vom Reich zur Verfügung gestelltenBauzuschüffe und Steuergutscheine nach Kräften tm Zusammenwirken mitder Handwerkerschaft die JnstandsetzungSarbetten in Angriff nimmt . ZurAufNärung über di« einzelnen wissenswerten Bestimmungen und über dieAuMhrung der Anträge auf Gewährung der Zuschüsse wird der Karls¬ruher HanSbesttzerverein am nächsten Mittwoch , den 12. d. MtS . imSaale der . Eintracht ' ein« groß« Mitgliederversammlung abhalten , zuder in Anbetracht d« S brennenden TageStnterefseS der Andrang zweifel-loS ein auberordentlich grober fein wird .

*1)ie 3toii§ei AeiUAtei:
Erwischter Fahrraddieb

Ein junger Mann aus Knielingen wurde Samstag Nacht dabeibetreten , wie er vor einer Wirtschaft in der Altstadt ein Fabrrahentwendete . Das Fahrrad wurde dem rechtmäßigen Eigentümerwieder übergeben , während der Dieb ins Gefängnis eingeliefertwurde .
Berkehrsunfall

Am Samstag vormittag wollte in der Kriegsstraße der Führereines Lieferwagens angesichts eines Hindernisses rasch bremsen.Durch den nassenAsphalt kam der Lieferkraftwagen ins Schleudern ,drehte sich um seine eigene Achse und wurde auf den Gehweg ge¬schleudert. Personen kamen nicht zu Schaden, dagegen war das
Kraftfahrzeug derart beschädigt, daß es avgeschlevvt werden mußte.

Veranstaltungen
Danz -Gastspicl Hellcrau -Laxcnburg . Aus der Durchreise nach Paris gibtdi« Tanzgruppe Heüerau -Laxenburg (Wien) bei uns im Studentenhaur -

saale am kommenden Dienstag , den 11. Oktober ein Gastspiel, das zwei¬
fellos das höchste Interesse der zahlreichen Karlsruher Gvmnastikfchulen
finden wird . Diese berühmte Tanzgruppe besteht außer Rosalie Ehladek,dt« sowohl als Choreographin wie als Solotänzertn sich Weltruf yeschaf .
fen hat , auf 12 Meisterschülerinnen dieser Wiener Schule . Das Programm
ist äuberst reichhaltig und abwechslungsreich, es enthält Gruppentänze und
Soli verschiedensten Charakters : Dramatisches , Heiteres , Absolutes und
Pantomimisches . Außer den beiden Gruppentänzen , mit denen die Gruppetn Parts einen groben Erfolg errang ( . Festliche Suite ' von Händel und
»Flüchtige Visionen ' ) bringt das Programm zivei in volkstümlichem Stil
gehaltene Suiten zu Tfcheikowsly'S und spanischer Musik, ferner eine Polo¬
naise. Die Solotänze von Rosalte Ehladek, darunter di« Suite . Rhyth -
men ' und zwei Tänze auS . Petruschka'

, di« gelegentlich einer MatinSe
der Berliner Volksbühne begeisterte Zustimmung bei Publikum und
Press« errangen . Dt« sehr eigenartigen , farbenfrohen Kostüme von Emmy
yerand tragen das ihrig « zur Erhöhung de: Btldwtrküng bei . Die musi¬
kalische Begleitung versteht der ständige Pianist der Gruppe : Arthur Klei¬
ner auS Wien . — Karten bei Kurt N e u f e l d , Waldstr . 81 (rechte Saal -
Hälfte ) und tn der Buchhandlung B i e l « s e l d am Markvplatz.

Zeitgenössische Badische Komponisten. Zur allmählich entstandenen Tra¬
dition der Karlsruher Herbfitage gehört die Veranstaltung von Kon¬
zerten mit selten gespielten oder zur Erstausführung gelangenden Werken
badischer Komponisten . Diese Hebung hat sich insbesondere die Badische
Hochschule für Musik zu eigen gemacht, deren Lehrkräfte Mathilde Prcb -
Roth ( Klavier ) und OSkar Schmidt ( Violine ) in diesem Jahre am Sams¬
tag , den 18. Oktober, im Hochiwulkonzertfaal einen Violin - Abend
zur Durchführung bringen werden . Bei dieser Gelegenheit wird man die
beliebte Suite op . 9 von Arthur Kusterer und die schwungvoll melodiöse
Sonate für Violine und Klavier , dt« Heinrich Cassimir im letzten KriegS-
jahre vollendete, hören . In der Mitte des Programm « ? stehen die tänze -
risch-kapriziöse Sonate op . 4 des Mannheimers Ernst Doch und die hier
noch nicht ausgesührte Sonate op . 30 für Violine allein von Juli «» Weis-
mann . ES ist Pflicht deS KonzertpubltkumS , wenn eS nicht rückständig
erscheinen will , von dem Schassen der mit uns lebenden Komvonistcn
Kenntnis zu nehmen , zumal in dem vorliegenden Falle , wo es sich um
Landsleute oder seit langen Jahren unter uns lebende Musiker handelt .

Wasferstanö des Rheins
Basel 23. Waldshut 239 . Rbeinweiler 171, Kehl 227, Marau .S83,Mannheim 240, Laub 153 Zentimeter , ,**m»o *
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Mqtztag , den 10 . Oktober 1932

Partei-ltachrlchienSesüchte
um den loö eines Strafgefangenen

Am Mittwoch starb im Landesgesängnis in Rastatt der 24jäh-
rige Kommunist Johannes Gschwend aus Mannheim , der
dort eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten wegen Landfriedens¬
bruch verbüßt hat . Efchwend sollte am 12. Oktober aus der Straf¬
haft entlassen werden und hat davon noch nach Hause berichtet.
Am Mittwoch erhielten die Angehörigen die Nachricht , daß sich
Elchwend in der Zelle erhängt habe. Die Angehörigen veran -
laßten , wie die Frankfurter Zeitung berichtet, durch die Rote Hilfe
die Ueberführung des Toten nach Mannheim . Am Freitag wurde
auf Veranlassung der Roten Hilfe der Tote von einem Mannbei ,
mer Arzt untersucht. Er erklärte in einem längeren Gutachten , daß
nach seiner Ansicht Erhängen als Todesursache nicht allein in Frage
käme, es seien am Kopfe eine Schlagwunde und auf der Brust und
an verschiedenen Stellen des Körpers blutunterlaufene Stellen
festgestellt . Die Rote Hilfe veranlaßte nun , daß durch die Staats¬
anwaltschaft eine gerichtlich« Sektion vorgenommen wurde . Diese
Sektion fand am Samstag durch einen Heidelberger und einen
Mannheimer Gerichtsarzt statt , die beide feststellten, daß keine Spur
einer Blutung vorhanden sei und auch die Verletzungen offenbar
erst nachträglich beim Abnehmen der Leiche entstanden.

| Aus der Stadl 3)urlnch
Aufhebung von Finanzämtern

Von kompetenter Seite wird uns geschrieben :
Die Badische Presse bat in ihrer Ausgabe vom Samstag vor¬

mittag eine vom badischen Landesvressedienst stammende Mittei¬
lung gebracht, wonach das Reichsfinanzministerium eine Anzahl
badischer Finanzämter , darunter auch das von Durlach , endgültig
aufgehoben habe . Diese Mitteilung entspricht nicht den Tatsachen.
Eine endgültige Entscheidung des Reichsfinanzministeriums ist
nicht erfolgt . Richtig ist vielmehr , daß auf Grund der Gegenvor¬
stellungen des badischen Finanz - und Staatsministeriums sowie
der Stadtverwaltung Durlach und der Durlacher Wirtschaftskreise
nochmals eine weitere Prüfung der Angelegenheit erfolgt . Außer¬
dem ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß nach Abschluß dieser
Prüfung das Reichsfinanzministerium dem badischen Finanzmini¬
sterium Gelegenheit »u Verhandlungen gibt , wie sie das badische
Staatsministerium in seiner dringlichen Vorstellung bei dem Herrn
Reichsfinanzminister und dem Herrn Reichskanzler erbeten hat .
Die von dem badischen Landespresieamt gebrachte falsche Nachricht
muß auf einer Indiskretion beruhen und bezieht sich auf einen
etwa drei Wochen zurückliegenden internen Vorgang »wischen dem
Reichsfinanzministerium und dem Landesfinanzamt Karlsruhe , der
durch die weiteren Ereignisie längst überholt ist.

Marktbericht über den Schweinemarkt in Durlach am 8. Oktober.
Befahren mit 175 Läuserschweinen und 197 Ferkelschweinen. Ver¬
kauft wurden 105 bzw . 147, Preis per Paar 30—44 bzw . 16—23 -4l.

vorlüuftge Wettervorhersage
- er Vadisctten Landeswetterwarte

Wetterausfichten für Dienstag , den 11. Oktober 1932 : Unbestän¬
dig , zeitweise noch Regenschauer, kühl bei westlichen Winden .

Bezirkskonferenz in Maulbronn
Am Sonntag , den 2 . Oktober fand im Gasthaus zum „Kloster-

bof " eine gut besuchte Bezirksversammlung statt , zu welcher Stadt¬
pfarrer Schenkel -Zuffenhausen erschienen war und ein sehr treff¬
liches Referat über die politische Lage im Reich hielt , das von
den anwesenden Delegierten mit großer Begeisterung ausgenom¬
men wurde.

Bei der nun folgenden Wahl eines Bezirksvorsitzenden wurde an
Stelle des seitherigen Vorsitzenden Kruse-Mühlacker, einstimmig
Gustav Schneider-Maulbronn gewählt , zugleich wurde dann noch
ein Bezirksausschuß gewählt , bestehend aus Schrifführer , Kasiier
und 3 Beisitzern.

Als Delegierter zur Landesversammlung wurde Eust . Schneider-
Maulbronn bestimmt, mit dem Auftrag , die verschiedenen eingegan¬
genen Anträge dort zu vertreten .

Ferner wurde unter lebhafter Debatte die Gründung eines
Reichsbanners besprochen und wurden die anwesenden Delegierten
der verschiedenen Ortsgruppen ausgefordert , sofort innerhalb ihres
Ortsvereins eine solche vorzunehmen.

Den Abschluß fand die Tagung mit dem gemeinsam gesungenen
Liede . .Brüder zur Sonne zur Freiheit .

"

Hamburger Neichstagskanvi - alen
Die Delegiertenversammlung der Hamburger Sozialdemokratie

bestimmte den früheren Staatssekretär im preußischen Handels¬
ministerium Dr . Hans Staudinger zum sozialdemokratischen
Spitzenkandidaten für die bevorstehende Reichstagswahl . Auf der
Liste folgen der bisherige Reichstagsabgeordnete Adolf Bieder¬
mann , der Redakteur Gustav Dahrendorf , die Lehrerin
Erna tum Süden und der Gauführer des Reichsbanners Hein¬
rich Sieinfeld .

*
Diese Aufstellung bedeutet einen starken Wechsel . Bei den

letzten Wahlen war Peter Erahmann vom ADEB . in
Hamburg Spitzenkandidat und die Genossin Johanna Reitze
war viele Jahre Hamburger Vertreterin . Beide sind nicht
mehr aufgestellt worden.

Bürgermeister aus - er Partei ausgeschlossen
Solingen , 10 . Okt. Die SPD . Solingen hat mit großer

Mehrheit den Ausschluß des Solinger Bürgermeisters Brisch
aus der Partei beschlossen. Bereits seit langem bestand eine
Spannung zwischen dem Bürgermeister und der SPD . Un¬
mittelbaren Anlaß zum Ausschluß dürfte die Uebereignung
der modernen August -Dickel-Schule an den Staat zur Benut¬
zung als Lyzeum gegeben haben . Brisch hat ^ egen den Aus¬
schluß Protest erhoben , so daß sich höhere Parteiinstanzen
noch damit beschäftigen werden .

Karlsruher ‘Umgebung
Weingarten

Versammlung der Eisernen Front
Am Freitag , den 30. September fand in der Klircherhalle hier

eine Versammlung der Eisernen Front statt . In Vertretung des
durch Krankheit verhinderten Führers Gen. Dumrauf . eröffnete der
technische Leiter Gen. Bogner die Versammlung und begrüßte
die Anwesenden, sowie den Referenten Gen. Veit - Karlsruhe .
Gen . Veit hatte die Aufgabe , den Kameraden der Eisernen Front
ein klares Bild der politischen Lage zu geben, welche er zur Zu¬
friedenheit aller erledigte . Der Referent führte unter anderm aus :
Der Wahlkampf zum 31. Juli wurde von unserer Seite mit einer
äußerst mitreißenden Begeisterung geführt . Diese Begeisterung
dürfe aber nicht sein wie ein Strohfeuer . das bell auflodert und
schnell wieder verlischt. Der Sozialismus ist eine Bewegung , die
eine Begeisterung erfordert , auch wenn der Weg rauh und steinig
ist. Hitler allein ist der Steigbügelhalter des Kabinetts Paven und
hat dafür nachher einen kräftigen Fußtritt erhalten dadurch, daß
>itt> die - ls bat recht , wenn
er im Angriff schreibt : „Nur auf unserm Rücken sind die Herren
Barone zur Macht gekommen .

" Das wäre aber nicht möglich ge¬
wesen . wenn die Nazis den Rücken nicht hingehalten hätten . War¬
um ist Hitler nicht in die Regierung eingetreten ? Nur weil er
kein Programm bat , das er als Regierungspartei durchführen
könnte. In seinen weiteren Ausführungen kritisierte Gen. Veit das
Wirtschaftsvrogramm des Kabinetts v. Paven . Er erläuterte den
Erfolg der Steuergutlcheine ufw . Das eine, was das Programm
Gutes schafft dadurch, daß Kapital in die Industrie geleitet wird ,
wird dadurch wieder zerstört, daß durch Senkung der Löhne die
Kaufkraft noch mehr herab gemindert wird . Jetzt ist die Zeit ge¬
kommen. wo der Kapitalismus durch den Sozialismus abgelöst
werden kann. Das beweist auch eine Rede des Nationalsozialisten
Straber , in welcher dieser sagte : „Es gebt ein sozialistisches Seh¬
nen durch das deutsche Volk." Aber nicht die Nationalsozialisten ,
sondern wir sind diejenigen , welche den Sozialismus durchführen
können, deshalb hat auch unsere Reichstagssraktion jetzt zur ge¬
gebenen Zeit den Antrag zur Durchführung der Planwirtschaft
eingebracht. Wenn Paven sagt : „Mit Hindenburg für Deutsch¬
land "

. dann sagen wir : „Mit der Arbeiterschaft für den Sozialis¬
mus ."

Da keine Diskusiion gewünscht wurde , dankte Kam . Bogner dem
Referenten in kurzen Worten für seine trefflichen Ausführungen
und schloß die Versammlung . A . G .

Vereinsanzeige «
Beiertheim . Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr MonatSvrr -

fammlung im Lokal „Kuckuck " . Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung . 5064

Chefredakteur : Georg Schöpf 1 tn . Verantwortlich ; Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , GewerlschastltcheS, Soziales , Feuilleton , Aus aller
Welt , Dt « Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grüne bäum : Grotz-
KarlSruhe , Gemetndepolitik, Durlach , AuS Mittelbaden , GerichtSzeitung.
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Etfele . Verantwortlich sür den
Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft in Karlsruhe .

Nachruf
Am Samstag , 8. Oktober , früh , verschied

unerwartet unsere Zeitungsträgerin

Frau Dorothea Hegele
Lange Jahre versah sie den Dienst der Zu¬

stellung des Volksfreund mit lobenswerter
Pünktlichkeit , bis ein jäher Tod ihrer pflicht -
erfflllten Tätigkeit ein rasches Ziel setzte .
Durch Pflichttreue und ihr ruhiges Wesen hat
die Verstorbene unsere vollste Wertschätzung
erworben und werden wir ihr ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Verlagsdruckerei Volksfreund G .m . b . H.

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

uariagsdniUnP8i, .vollMilMiM“e .ni.h .H.
Waldstrasse 28 .

Wer nimmt l ' /?jä
Knaben in Pfleg » ?
Off. unt H1810 an den
Volksfreund .

Aqaarlam
leer, sür Goldfische zu
kaufen gesucht . I . Rau ,
Lchützenstratze 16.

Ein Idyll
in der freien Zeit ist der

Nr. 34 neu I Preis 10 Pfennig
Aus dem Inhalt : Bestie in Hitlers Ehren«
kleid — Unterricht im Totschlägen — Kurs¬
wechsel in Schweden — Wie der Schlieffen -
plan verraten wurde — Was in der Welt
passierte — Bilder der Woche — Gandhi
und die Parias — Das Kalenderjahr — Der
Doktor und der Graf beim „Neuen " — Nach
dem letzten Blutgerichtsurteil der Reichsstadt
Heidelsheim vom 31. März 1702 — Roman
— Von der Ostsee zum Polarkreis — Volks¬
trachten — Im Reiche des Watzmann — Ar¬
beit daheim — Kinderland — Duell in Bord
— Giganten wühlen das Meer auf.
Kaufen auch Sie diese aktuelle Wochenend¬
zeitung in Zweifarbendruck mit vielen
Bildern .

Zu haben in der

Volksfreund -Buchhandlung
und bei unseren Filialleitern .

AWWWWM «

Danksagung. B
Für die wohltuenden Beweise herz» sl
licher Teilnahme bei dem schweren Ri
Verlust der pn» betroffen hat , spre» W
chen wir allen unseren aufrichtigsten, l |
tief empfundenen Dank auS. 5

Karlsruhe , den 8. Oktober 1932. M

Ranzisba Rillershoser Wwe . D
und Sinder. M

Herren -HUte i sn
reinigt , lecomert (so®) HW
K. Hort. Mnaiienstraße 13.

röufmann
fanzschulc K8lS0FStr . 148

gcgsnDMr Tel.
HSUPIPOSt 3156

FOr einen besonnenen Kurs nooh Dirnen
erwünscht , montig , 10. Oktober . abds . 8 Uhr
Besinn eines neuen Kurses . Anmel¬
dungen und Einzelunterricht von 9—20 Uhr.

Badisches
Landestheaker
Montag» 10 . Okt .

Volksbühne :
Oktober-Vorstellung

DieRwer
TrauerspielvonSchiller

Regte : Baumbach.
Mitwirkende : Ehrhardt ,
Brand . Dahlen , Ernst.
Gemmecke , Herz, Hier!,

Sienschers, Kloeble,
Kühne , Mehner ,

P . Müller . Prüter ,
Schulze,o.d .Trenck.Kuhr

Anfang 19 .8« Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise B (0.60—3.90 A .)
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
verkauf sreigehalten .— 1142

Die. ll . 10. Ballett .
Abend. Mi . 12 . 10. Der
18 . Oktober. Do. 13 . 10.
Große Szene . Hierauf :

Der grüne Kakadu,
sfr. 14. 10. Schneider
Wibbel . Sa . 15. 10.

Reifeprüfung . So . ' 6.
10. Morgenfeier . Ri¬
chardStrauß ' . Abend»
Zum ersten Mal : Die
ägyptische Helena . Im

KonzerthauS : Zum
ersten Mal : Liebling

adieu

VOLKSBÜHNE
Rot abholen!

Zwangs -
Bersteigerung .

Dienstag» den 11.
Ott. 1032 , nachm.
2 Uhr» werde ich in
Karlsruhe Herrenstr . Sb
gegen bare Zahlung im

BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :
1 vollständiges Bett ,
2 Nähmaschinen,
1 Ruhebett , » Perso¬
nenwagen , 2 Büfett ,

4 Stühle , 2 Kredenzen,
1 Tisch . 3 Sofa »,

1 Leichtauto, 1 Schrank,
2 Klaviere , IRolladen -
schreibtisch , 1 Teppich,
1 Stehlampe , 2 Radio¬
apparate , 8 Oelgemäide
7 l Rehgeweihe, Hirsch¬
geweihe, 1 National -
kaffe, 3 Bilder , 1 FüchS »
pelz, 1 Silberschrauk .
Karlsruhe . 8. Okt . 1932.

Rieh « ,
Gerichtsvollzieher

Kiicbcn
von 95^t , Büfett » 66^ ,

Sttrnifi
hinter Geschw . Snops

Ucb«c 100 gm erhalten

fflaB -onzUoe
mamei, lioerz.
D. 10 jH. an In aO. (Sr. u.
faxten, loro. <S«hr»(A»
smobiag» ».Cutaway-
anzüg «. yof«n,2ooo»n
neu u. gebraucht , lorolf
Selegeaheitepoft. neue

11%Dualität
Anzüge u . Iflflntei

staunend billig .
ZLHringerftrckÄ »,!

MMNNMMIMIMIMIMMMMIU
| §resch &tts -ßv8ttnung

D er verehrlichen Einwohnerschaft =
von Karlsruhe zar gell. Kenntnis » |
daß wir am Dienstag , den 11 . Ok- =
lober 1932

Ulerderplatz 33
ein

ElBP-,
Käle -Gelchäft

eröffnen werden .
Wir bringen Ia Auslands - Eier
10 Stack von » 5- 99
Butler und K&se zu den billigsten
Tagespreisen .
Wir fahren erste Erzeugnisse
und bitten um geneigten Zuspruch .
Hochachtungsvoll sott

gfreiner ß Rinck .
. .

Die neue Kapelle im

Kaffee Bauer
Fritz stoiDerg
uilener-KUnstlerOrGhesier

Freibank Durlach .
Dienstag vormittag ab 7 Uhr

Schönes Kuh-Neisch.
Ehrliches, fletß . brave »
Mädchen » da» 2 Jahre
die HauShaltunaSschule
besucht hat und schon
in Stellung war , sucht
Stellung aus 1b . Oktober
od . 1. November . Adr .
zu erfragen unt . R1820
im BolkSsreund.

Lehrllvgsgesuch
Ein IS jähriger gut er-
zogener Junge , evang.
kann sofort eintret , bei

Hermann Bauer,
Bäck ., » leinsteinbach .
Leeres, heizd. Zimmer
lSüdstadt ) m. elelr . Licht
auf 1. Oktober, gesucht
Preis 12 A . Pünktliche
Zahlung Angeb . unter
Nr . 6069 a . d . Bolksfrd .

Unmöblierte »
Pariene - Zimmer
separ. Sing ., mit GaS,
Waffer u . Elrktr ., zentr .
Lage, per sof. zu verm.
Off. unt . D1798 an den
BolkSireund.

Suttergelbrübeu
zu kauf . gef. Adr . zu erfr .
unt . D1817 im BollSfrb .

Gut erhalt . Ofen gut
heiz . f. Büro od. größ
Raum geeignet zn verk.
Frievrich -Wolff-Str . 68

Motorrad «Viktoria)
600 ccm bis Mitte Dez .
versteuert für 100 M zu
verkauf. Grabenstr . 3. 11

Billig!
Schöne süllkrästige

Federn
Eiweiß . . . Pf ». 2 .95
weiß . . . . Psd . 8 .40
weiß Ia . . Pso . 4 .50
banniger Rupf , beste

Aussteuttsed. 5. 8«
graue Federn 0 .05 an
' «2 weiße Fed . 1 .2« an
Kitze«, 2 Psd . 8 .9« an
Teckb . ,8Pfd . 12 .5« an
Muster gratis . Versand

ab >6.— XJC frei.
M- Kachur, Karlsruhe
Kaiserstratze Rr. 19
Betten - Spezial - Gesch

warme
Wäschestoffe
Tpotz höhepep Rohstoffppeise
niedpige Ppeise füp gebpauohs -

dankbape Qualitäten.
Ein großer Posten

FlocKKöper £hT » pa. 40 »
zierware, 80cm breit • • • Meter 65 Jf

Bettuchbiber cp «
ungebleicht, ca. 140 cm breit • • Meter

Bettuchbiber voiigebieicht, op .
ca. 140/190 em breit - - Meter 1 .45 UU r

Schlafanzug -Flanell 30 *
moderne Indanthrenstreifen, Mtr . 65J?

Mille- f leur - Flanell ee ,.
auf Pastellgrund, 80 cm br., Mtr. 78^

Schlafanzug -Flanell . _ _
Kunataaldan , gestreift u . einfarbig, ^
wundervoll weichUießend • - Meter ■

WOLLE
in erprobten Qualitäten u . vielen Farben .

Pullover -Wolle meliert, ausgieb QC .
Qualität . 50 Gramm-Strang tU ’

Oxford -Sportwolle ™u
p p«b .. RQ j ,

tUr Herr.- u. Damenpullover, 50 Qr.-Strang UU r
das begehrteste, elegante _ _

11DOUClc Material , Itlr Dam .-Pullov . / *»,»50 Oramm-Strang III r

Sockenwolle Brandenburg. Qualit.
ln schwarz, graumeliert, braunmeliert
und lederfarbig ■50Oramm-Strang. UU r

Lotsenwolle "" D^ mPÄ flji *
Handschuhe . 50 Gramm-Strang *tU 9

MoOSWOlIe für Damenschals und 1fl <m
irische Pullover • • » • 10 Gramm-Strang 1 *1

Bis 6 Uhr abends
bleiben unsere Geschäftsräume

, den 10. Oktober 1932
geschlossen

T
| N E R M ANN

ietT
KARLSRUHE
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